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Bei uns sind Sie Mitglied 
Neben überdurchschnittlich gu­
ten Konditionen und kosten­
günstigen Girokonten bieten 
wir Ihnen die Mitgliedschaft bei 
unserer Bank. Als Teilhaber 
sind Sie dann am Gewinn der 
Bank beteiligt und erhalten 
jährlich eine Dividende. 

Mit 36.000 Mitgliedern gehören 
wir zu den großen Genossen­
schaftsbanken in Baden. 

Sparda-Bank Karlsruhe 
Körperschaft des öffentlichen Rechts 

Hauptstelle: 
7500 Karlsruhe 1, Baumeisterstraße 21, Telefon (07 21) 37 14-1 

Zweigstellen: 7800 Freiburg i. Br., 6800 .Mannheim, 7858 Weil am Rhein 

Wenn Sie Näheres über unsere außergewöhnlichen Leistungen erfahren wollen, füllen Sie 
bitte den untenstehenden Coupon aus, kleben ihn auf eine Postkarte und schicken ihn an uns. 
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Bericht aus dem Vorstand 

Der geschäftsführende Vorstand unserer Bürgerge­
meinschaft hatte im März und April dieses Jahres 
zwei Sitzungen, in welchen neben den laufenden 
Angelegenheiten auch die dem Vorstand vorliegen­
den Wünsche der Mitbürger behandelt wurden. 

Auch der Gesamtvorstand hat in seiner Sitzung am 
6. März 1987 unter anderem das Anliegen vieler Mit­
bürger gegen die „Umwidmung des Geh- und Rad­
weges" an der Westseite der „A"-Linie Einspruch 
einzulegen, beraten und den Beschluß gefaßt, die­
ses Anliegen von allgemeinem Interesse zu unter­
stützen, 

Daraus ergab sich nachstehender Schriftwechsel: 

Herrn 
Oberbürgermeister 
Prof. Dr. Gerhard Seiler 
Rathaus 
7500 Karlsruhe 1 

Betreff: Umwidmung eines Geh- und Radweges in 
der Nordweststadt 

Bezug: Mitteilung im Amtsblatt Nr. 10 vom 6.3.1987 

Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister 
Prof. Dr. Seiler! 
Aufgrund der Nachricht in den BNN Nr. 49 vom 28. 2. 
1987 und der Mitteilung im Amtsblatt Nr. 10 vom 6. 3. 
1987 „Umwidmung von einem Geh- und Radweg in 
einen Gehweg" hat die ·Bürgergemeinschaft Nord­
weststadt von Mitbürgern Zuschriften und der Vorsit­
zende mehrere Anrufe erhalten, die alle darum 
gebeten haben, sich bei der Stadtverwaltung dafür 
einzusetzen, daß eine Umwidmung nicht stattfindet. 
Dieses Anliegen vieler Bürger , der Nordweststadt 
haben wir deshalb auf die Tagesordnung der Sitzung 
des Gesamtvorstandes am 6. 3. 1987 aufgenom­
men. Nai;h ausführlicher Beratung kam der Gesamt­
vorstand einstimmig zu dem Beschluß, die Stadtver­
waltung zu bitten, die Umwidmung des Weges auf 
der Westseite der Trasse der Nordbahn von einem 
Geh- und Radweg in einen reinen Gehweg nicht 
durchzuführen. 

Begründung: 
Seit dieser Weg besteht, wird er als Geh- und Rad­
weg benutzt, und er wird von der Bevölkerung gerne 
angenommen. 
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• Wärme- und Schallschutzfenster 
• Stilgerechte Renovierungs-Fenster 
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Der Hinweis auf die verbleibende Fahrmöglichkeit 
auf dem östlich der Nordbahntrasse gelegenen Weg 
entlang des Flugplatzzaunes wird von vielen Radfah­
rern aus folgenden Gründen nicht für gut gehalten: 
Erstens wird dieser Weg bei Dunkelheit von Frauen 
und Kindern gemieden, da er im Gegensatz zum 
westlichen Weg nicht beleuchtet ist. Frauen fühlen 
sich dort nicht sicher, da in der Vergangenheit ein 
Mädchen ermordet wurde sowie Belästigungen und 
Vergewaltigungen vorgekommen sind. 
Zweitens kann dieser Weg von der Nordweststadt 
aus nur über zwei Brücken erreicht werden. Dies 
bedeutet, daß infolge dieser Maßnahme die Radfah­
rer, die nördlich der Kurt-Schumacher-Straße oder 
zwischen den beiden Brücken wohnen, zunächst 
die Friedrich-Naumann-Straße, die Josef-Schofer­
Straße, die Stresemannstraße und die August­
Bebel-Straße benutzen müssen, die jedoch keine 
Radwege haben. 
Die Mitbürger der Nordweststadt wollen weder sich 
noch ihreri Kindern diese Gefährdung durch den 
Autoverkehr zumuten, wenn entlang der Westseite· 
der Nordbahn ein sicherer Weg vorhanden ist. Die­
ser kann durchaus von Radfahrern und Fußgängern 
gemeinsam benutzt werden. 
Nach Meinung aller bei der Sitzung anwesenden 
Vorstandsmitglieder (hierzu gehören auch die Stadt­
räte Berendes und Buchenau sowie die Geistlichen 
Pfarrer Morath und Pfarrer Dr. Rupprecht) haben die 
Mitbürger der Nordweststadt kein Verständnis für 
eine Umwidmung des Weges, nur aus dem Grund, 
weil im Bebauungsplan lediglich ein Gehweg vor­
gesehen ist. 
Der Gesamtvorstand der Bürgergemeinschaft Nord­
weststadt bittet Sie, sehr verehrter Herr Oberbürger­
meister, zu veranlassen, die Umwidmung rückgän­
gig zu machen und den Geh- und Radweg zu belas­
sen. 
In diesem Zusammenhang bitten wir, eine entspre­
chende Beschilderung und eine bessere Beleuch­
tung anbringen zu Jassen. 
Mit freundlichen Grüßen 

Karl Ott, 1. Vorsitzender 
Gunther Spathe/f, Schriftführer 

An die Bürgergemeinschaft Nordweststadt e.V. 
z. Hd. Herrn Karl Ott, 1. Vorsitzender 
Bonner Straße 58 
7500 Karlsruhe 21 
Betreff: Umwidmung des Geh- und Radweges west­

lich der Trasse der Nordbahn von der 
August-Bebel-Straße bis zum Nordende 
der Friedrich-Naumann-Straße 

Sehr geehrter Herr Ott, 
Aufgrund Ihres oben angeführten Schreibens und 
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Landesbausparkasse 

Bausparkasse der Sparkassen 
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Für Ihren Wunschtraum: 
Die Finanzierung aus einer 
Hand von LBS und 
Sparkasse. 
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weiteren kritischen Äußerungen von betroffenen 
Bürgern wurde die Angelegenheit nochmals mit den 
beteiligten städtischen Dienststellen unter Feder­
führung von Herrn Bürgermeister Sack besprochen. 
Unter Würdigung der vorgebrachten Argumente hat 
sich die Stadtverwaltung entschlossen, die Umwid­
mung zurückzunehmen und den Weg auf der West­
seite der Nordbahntrasse weiterhin als kombinier­
ten Geh- und Radweg auszuweisen. Das Tiefbauamt 
als zuständiger Straßenbaulastträger wird eine ent­
sprechende Verfügung erlassen, die öffentlich 
bekannt gemacht wird. 
Gleichzeitig wurde veranlaßt, daß die Beschilderung 
geändert wird. 
Damit konnte Ihrem Anliegen in vollem Umfang 
nachgekommen werden. 
Mit freundlichen Grüßen 

Herrn Oberbürgermeister 
Prof. Dr. Gerhard Seiler 
Rathaus 
7500 Karlsruhe 1 

Professor Dr. G. Seiler 

Betreff: Umwidmung eines Geh- und Radweges in 
der Nordweststadt 
Bezug: Unser Schreiben vom 7. 3. 1987 

Ihr Schreiben vom 17. 3. 1987 

Sehr. geehrter Herr Oberbürgermeister! 
Wir möchten uns im Namen der Bürger der Nord­
weststadt herzlich bei Ihnen bedanken, daß Sie 
unser Anliegen unterstützt haben, die Umwidmung 
des Geh- und Radweges westlich der Trasse der 
Nordbahn in einen reinen Gehweg zurückzuneh­
men. 
In Ihrem Schreiben vom 17. 3. 1987 teilten Sie bereits 
mit, daß die Beschilderung dementsprechend geän­
dert wird. Wir bitten Sie, prüfen zu lassen, ob die 
Kennzeichnung noch durch eine auf dem kombinier­
ten Geh- und Radweg angebrachte weiße Linie 
unterstützt werden kann. 
Des weiteren bitten wir darum, die Beleuchtung an 
diesem Weg ergänzen zu lassen, damit die Benutzer 
dieses Weges sich auch bei Dunkelheit sicher füh­
len. 
Für Ihre Unterstützung nochmals besten Dank. 
Mit freundlichen Grüßen 
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Karl Ott, 1. Vorsitzender 
Gunther Spathelf, Schriftführer 

Notizen aus der 
Nordweststadt 

In diesem Frühjahr hat sich in der Nordweststadt 
wieder allerlei getan. Es wurde manches geleistet, 
um unsere Verkehrswege zu verbessern sowie die 
Straßen wohnlicher und grüner zu gestalten. So 
wurde die Einmündung derWilhelm-Schofer-Straße 
in die August-Bebel-Straße umgebaut: Das wird als 
Beitrag zur Verkehrssicherheit wie zur Verkehrsbe­
ruhigung angesehen. Weitergebaut wurde auch an 
der Hausenstein-Allee. Hier wie auch an anderen 
Stellen wurden zusätzliche Bäume gepflanzt und der 
Gehweg nach der Verlegung der Fernwärmeleitung 
neu hergerichtet . . . · 

Rad- und Gehweg an der Nordbahn 
Der Rad- und Gehweg auf der Westseite der Nord­
bahntrasse zwischen August-Bebel-Straße und 
Friedrich-Naumann-Straße bleibt als kombinierter 
Rad- und Gehweg bestehen. Eine geplante Verban­
nung der Radfahrer allein auf den östlichen Weg ent­
lang der Nordbahn hatte zu allerlei Widerspruch in 
der Bevölkerung geführt: Nicht zuletzt waren Sicher­
heitsgründe während der Abend- und Nachtstunden 
ins Feld geführt worden. Aus praktischen Erwägun­
gen wurde nun - wie das Tiebauamt mitteilte - auf 
die vorgesehene Umwidmung in einen Gehweg (also 
ohne Benutzung durch Radfahrer) verzichtet. Jetzt 
muß weiter dafür gearbeitet werden, daß die 
Beleuchtung beider Wege entlang der Nordbahn 
weiter verbessert wird. 

Grundsteuer unverändert 
Mit der Haushaltssatzung für 1987 und 1988 wurden 
auch die Grundsteuer-Hebesätze festgelegt. Nach 
der Satzung betragen die Hebesätze auch 1987 wie 
bisher für land- und forstwirtschaftliche Betriebe 
(Grundsteuer A) 260 Prozent und für alle übrigen 
Grundstücke (Grundsteuer B) 300 Prozent der 
Steuermeßbeträge. Gegenüber dem Vorjahr tritt 
damit keine Änderung ein, so daß das Steueramt für 
1987 in der Regel keine neuen Steuerbescheide ver­
schicken muß. 
Die Steuerpflichtigen, deren Zahl auf über 44000 
angewachsen ist, haben sich inzwischen an die zur 
Verwaltungsvereinfachung und Kostenersparnis 
beitragende Praxis gewöhnt. Sie erhalten seit 1985 
vom Steueramt am Anfang eines Jahres nur noch 
einen Grundsteuer-Jahresbescheid, wenn sich im 
Vorjahr eine Änderung ergeben hat, die sich auf die 
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Suchen Sie 
Geschenke von bleibendem Wert? 
Führende Marken der 
Porzellan- und Glasbranche 
finden Sie bei 
uns in reicher Auswahl 

Es lohnt sich auch 
nach unseren 
Sonderangeboten zu fragen!. 

WILLI GECK 
Glas · Porzellan · Keramik 

7500 Karlsruhe 21 
Rheinstraße 14a 
Telefon 55 38 44 

und 
Durlacher Allee 

Will• G k (im Hause MANN-Mobilia) 
1 eC Telefon 6151 06 

~ Ledel'Waren 

'Ihr Fachgeschäft 
mit der individuellen Bedienung 

Rheinstraße 43 · Telefon 550083 
' 1 

--- IHR SCHLÜSSEL -----. 

Fahrschule Erich Reuter 
im Herzen Mühlburgs 

Nuitsstraße 22, Telefon 75 86 00 
(100 m von Woolworth) 

Freundliche, ruhige, preiswerte Ausbildung 
· Unterricht und Anmeldung: 

Montag und Mittwoch 19.00-20.30 Uhr 

Fragen Sie nach meinen 
scharf kalkulierten Preisen! 

--- ZUM FÜHRERSCHEIN __ ..... 
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Wir sind wieder da! 
bisher. Waldstraße 34 

jetzt: 
· Rheinstraße 18 

Kar1sruhCH\llühlburg · Telefon 59 42 04 

Exklusive Dessous von: 
Valentino , La Perla · Malizia, lnna la Douce 

Aubade · Faber · Silvia Hahn , Lou , Bleyle · Rosy 

Außergewöhnliche Strumpfqualitäten von: 
Valentino · Elbeo · Falke· Christian Dior · 00 · Bi 

Tilly · Exciting · Pierre Mantoux, Nina Ricci 

Als Fachgeschäft ist gute Beratung 
für uns selbstverständlich! 

ENGEL + KUDERT GMBH. 
Gegründet 1932 
Glaserei · Fensterbau 
Glasschleiferei 
Sedanstraße 12 
Telefon (07 21) 5512 64 
Glasreparaturdienst 

Einbruchsichere 
Verglasungen 

. Spiegel · Auflageplatten 

Schalldämmfenster 

Elektro-Schumacher 
Elektro-Installationen 
Nachtstromspeicher-Heizungen 
Eigener Reparaturservice 
Elektro-Groß- und -Kleingeräte 

BR Run Rasierer-Service 
Heißwasserspeicher 

7500 Karlsruhe 21, Rheinstr. 35, Tel. 55 36 69 

Höhe und Anforderung der Steuer auswirkt: Be­
troffen hiervon sind 1987 nur 6.400 Grundstücks­
eigentümer, die inzwischen bereits alle einen Grund­
steuerbescheid und entsprechende Informationen 
erhalten haben. ·Für alle übrigen Steuerpflichtigen ist 
die Grundsteuer 1987 durch eine „öffentliche 
Bekanntmachung" im Amtsblatt der Stadt Karlsruhe 
festgesetzt worden. 

Pfarrer Schnabel Kirchenrat 
Pfarrer Klaus Schnabel ist zum Leiter des Amtes für 
Information .und Pressearbeit beim Evangelischen 
Oberkirchenrat berufen worden. Schnabel trägt die 
Amtsbezeichnung Kirchenrat und tritt die Nachfolge 
von Kirchenrat Wolfinger an, der Chefredakteur der 
Kirchenzeitung „Aufbruch" wurde. Kirchenrat 
Schnabel ist ein Nordweststädter und wohnt in der 
Bonner Straße. Bevor er in das Amt des Landesju­
gendpfarrers berufen wurde, aus dem er jetzt nach 
erfolgreichem Wirken ausschied, war er Pfarrvikar 
an der Petruskirche und dann erster Pfarrer der neu­
gebildeten Jakobusgemeinde. Kirchenrat Schnabel 
hat sich seiner Zeit mit besonderem Engagement 
dem Gemeindeaufbau und dem Bau der Jakobusge­
meinde gewidmet und blieb auch nach seiner Beru­
fung in das Landesjugendpfarramt „seiner" Jako­
busgemeinde und „seiner" Nordweststadt treu ver­
bunden. Dem Nordweststädter Klaus Schnabel wird 
für sein neues Aufgabengebiet viel Kraft und alles 
Gute gewünscht. . 

„Prinz Berthold" unter neuer Leitung 
Das Restaurant und Bistro „Prinz Berthold", Hertz­

, straße 15, steht jetzt unter der neuen Leitung der 
Gastwirtsfamilie Raecke. Das gepflegte Restaurant 
und das gesellige Bistro profiliert sich · mit einer 
bemerkenswerten Küche, der Küchenchef C. 
Raecke vorsteht. Das Lokal ist täglich außer montags 
geöffnet. 

Junge Mediziner auf Zimmersuche 
Das Studentensekretariat im Städtischen Klinikum 
sucht ständig Zimmer - vor allem in der an das Klini­
kum angrenzenden Nordweststadt. Vor allem wer­
den im Frühjahr und im Herbst Zimmer für die jungen 
Mediziner gesucht, die im Klinikum als Akademi­
schem Lehrkrankenhaus der Universität Freiburg ihr 
praktisches Jahr ableisten. Das· Studentensekreta­
riat ist unter der Telefonnummer 597224 zu errei­
chen: Frau Roßwaag würde sich freuen, wenn ihre 
Bitte um Zimmer für ihre „PJler'.' (Mediziner im prakti-
schen Jahr) gehört würde. · 

Austausch neuer Art 
Einen Schüler-Austausch betreibt die Rennbuckel­
Realschule seit fünf Jahren mit dem College Louis 
Guilloux i.n PlemeVBretagne. Rektor H. Jacobi und 



seine Französisch-Lehrer Ursula Zimmermann und 
Reinhard Friedrich haben sich um diesen Schüler­
austausch große Verdienste erworben. Dieses Jahr 
wurde der Austausch in eine neue Dimension 
gebracht: Nicht nur die Schüler besuchen sich 
gegenseitig, sondern auch die Eltern der Schüler. 
Die erste Elterngruppe aus Plemet hielt sich vom 
30. April bis 3. Mai am Rennbuckel auf. Höhepunkt 
dieser Austausch-Begegnung besonderer Art war 
ein geselliger Abend. Erster Bürgermeister Kurt 
Gauly, der von den Nordweststädter Stadträten 
Ingrid Kosian, Karl-Wilhelm R. Buchenau und Peter 
Berendes begleitet war, entbot herzliche Grüße der 
Stadt. Die Eltern vom Rennbuckel wollen in den 
Tagen um den ~7. Juni herum zum Gegenbesuch in 
die Bretagne reisen. 

Zum Tee beim Generalkonsul 
Das Humboldt-Gymnasium pflegt seit Jahren die 
deutsch-türkische Freundschaft. Das ist insbeson­
dere bei Schulfesten und Basaren zu verfolgen. 
Nicht nur die Schüler begegnen sich, sondern auch 
Eltern. Ein Höhepunkt besonderer Art war nun der 
Besuch einer Reihe von Humboldtschülern mit 
Oberstudienrat Bernd Müller beim türkischen Gene­
ralkonsul Burhanettin Muz im Generalkonsulat in der 
Kriegsstraße. Der Konsul reichte Tee und die Schü­
ler brachten als Geschenk für den türkischen Eltern­
verein einen Scheck über 300 DM mit. Danach gab 
es Informationen aus erster Hand: Der Generalkon­
suLbeantwortete viele Fragen über seine Heimat und 
über seine Landsleute. 

Künftig grüne Masten 
Das triste Grau an Masten für Oberleitungen der 
Straßenbahn und der Straßenbeleuchtung soll künf­
tig lebendem Grü.n weichen. An verschiedenen Stel­
len in der Stadt, beispielsweise in der Herrenalber 
Straße (also im Zuge der Linie A und der Albtalbahn, 
die als Nordbahn durch die Nor.dweststadt fahren), 
stehen bereits Masten, an denen Wilder Wein rankt. 
In Zusammenarbeit mit den· Stadtwerken, den Ver­
kehrsbetrieben und der· Albtal-Verkehrs-Gesell­
schaft will das Gartenbauamt jetzt weitere 139 
Masten begrünen. Der Wilde Wein soll Kleinsttieren 
ein Zuhause bieten und das Stadtklima ein wenig 
verbessern helfen. Außerdem eignet sich die Pflanze 
als Schutzhaut für das Material. 

Beleuchtung im Blickpunkt 
Um Karlsruhe in ein besseres, vor allem aber helle­
res Licht zu rücken, investiert die Stadt in diesem 
Jahr 1,7 Millionen DM. Rund 800.000 DM, also fast 
die Hälfte des Betrags, sind für die Installation der 
Straßenbeleuchtung in neu erschlossenen Wohn­
bzw. Gewerbe- und Industriegebieten aufzuwenden. 
Um die Beleuchtung von Straßen und Plätzen der 

) 

(;:) 
Helmut Schenkel 

Malermeister 
• Ausführung 

sämtlicher Maler- und 
Tapezierarbeiten 

• Liefern und Verlegen von PVC 
und Teppichböden 

• Wärmedämmung 
innen und außen 

Binger Straße 107, Tel. 753278 

Die ganze Vielfalt aktueller Brillen -
bei uns zum Anprobieren. 

Weiterhin mit Schwung im Leben stehen. Warum jahrelang 
die gleiche Brille tragen? Überraschen Sie mit einem neuen 

Gesicht. Unsere Auswahl modischer Brillen macht es 
Ihnen leicht. 
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Planung und Ausführung von: 
Licht-, Kraft- und Antennenanlagen 
Heißwasser- und Klimageräte 
Nachtspeicher-Heizungen 

Reparaturschnelldienst für 
Industrie, Handwerk u. Haushalt 

ELEKTRO-ROTHENGATTER 
Bodelschwinghstr. 1 · Telefon 0721/551673 

Die Leistupgen des Friedhofsgärtners 
Grabanlagen: Provisorium, Dauer­. al · Anlagen, Wechsel-Bepflanzungen 
Grabpflege: Alle anfallenden 

Gärtnerarbeiten 
Dekorationen und Trauerspenden 
Pflanzenverkauf: Ein umfangreiches. 

· Angebot 
Dauergrabpflege mit der Genossenschaft 
der Friedhofsgärtner auf den Friedhöfen: 
Mühlburg, Nordwest und Knielingen s~~NUUI, 

Lerchenstraße 1 · Telefon (07 21) 55 38 76 
7500 Karlsruhe-MOhlburg 

• 
Bekannt erfolgreiche und 
preiswerte Ausbildung 

in allen Klassen 

Fahrschule 
Steinkirchner 

Ihr verläßlicher Partner 
in allen Führerscheinfragen 

7500 Karlsruhe 21-Mühlburg 
Lameystraße 5, Telefon 55 02 65 

1Wer bastelt 
kauft im 

Bastelladen! 
Ihr Fachgeschäft 

in Mühlburg 

Innenstadt zu verbessern, will die Stadt etwa 
150.000 DM ausgeben. Weitere 200.000 DM fließen 
in die Komplettierung und Modernisierung vorhan­
dener Anlagen. Den Ausbau der Beleuchtung in Ver­
kehrsstraßen will sich die Stadt rund 10.0.000 DM 
kosten lassen. Für Maßnahmen, die aus dem Mine­
ralölsteuerprogramm finanziert werden, sieht der 
Planungsansatz 300.000 DM vor. Über die Verwen­
dung der restlichen 150.000 DM hat die Beleuch­
tungskommission des Werkausschusses nach einer 
nächtlichen Besichtigungstour unter Leitung von 
Werksdezernent Erster Bürgermeister Kurt Gauly 
entschieden. In Nordweststadtnähe heller werden 
soll es u. a. in der Amerikaner-Siedlung: In der Michi­
ganstraße soll die ungenügende Beleuchtung der 
rechten Straßen- und Gehwegseite verbessert wer­
den. Die vorhandenen. Lichtmasten werden für 
27.000 DM durch höhere ersetzt. 

Grünes Licht für Linie 5 
· Im Werkausschuß wurde die Planfeststellung für die 
Trasse der Straßenbahnlinie 5 über die bisherige 
Endhaltestelle an der Siemens-Allee hinaus bis ins 
Husarenlager eingeleitet. Eine neue Wendeschleife 
ist an der Annweiler Straße geplant. Probleme gibt es 
dabei nur in der Sudetenstraße: Um die Zufahrt zu 
den Grundstücken nicht zu erschweren, soll der 
straßenbahneigene Gleiskörper zwar nicht ebener­
dig, sondern nur fünf Zentimeter höher als die Fahr­
bahn liegen. Dadurch kann ein Zuschuß von 2,5 Mil­
lionen DM gesichert werden. Einige Anwohner in der 
Sudetenstraße sind auch über die befürchtete Lärm­
belästigung besorgt. Deshalb will man den Durch­
gangsverkehr und insbesondere den Schwerlast­
verkehr aus der Sudetenstraße herausgenommen 
wissen. Mit den Details hat sich der Planungsaus­
schuß zu befassen. Auch mit den Anliegern wurde 
schon in einer Versammlung gesprochen. 

Wann kommt die Heide-Umgehung? 
Die Einwohner der Heide-Siedlung haben kürzlich 
erneut nach der südlichen Umgehungsstraße für die 
Heide-Siedlung gefragt. Der Durchgangsverkehr im 
Klammweg, im Alten Postweg und in der Flughafen­
straße verursacht immer mehr Lärm. An der Südum­
gehung Heide besteht auch in der Nordweststadt 
viel Interesse. Die Stadträte Emil Nagel aus Neureut 
sowie Karl-Wilhelm R. Buchenau und Ingrid Kosian 
aus d7r Nordweststadt haben sich in einer Anfrage 
an den Oberbürgermeister mit dieser Frage 
beschäftigt: Wie weit stehen die Verhandlungen mit 
den Amerikanern, wie sieht die Trassenführung aus 
und wann ist mit einem Baubeginn zu rechnen? · 

Kinder- und Jugendtheater 
Die Jakobus-Theatergruppe stellt sich auch weiter­
hin in den Dienst des Kinder- und Jugendtheaters in 



Karlsruhe. Diese Theatergruppe, die vor Jahren in 
der evangelischen Jakobusgemeinde entstand und 
somit ein Nordweststädter Gewächs ist, führt jetzt 
das Stück „Gänsehaut oder wo die Liebe hinfällt" 
auf. Dieses Stück von Harald Grill wurde aus dem 
Bayerischen in den Karlsruher Dialekt übertragen: 
Dadurch wirkt das aktuelle Stück um einen arbeits­
losen Jungen besonders hautnah. Die Inszenierung 
liegt bei Schuldekan Paulus Stein. Die Jakobus­
Theatergruppe, die von Jutta Berendes geleitet wird, 
hat ;zum 15. Mai zur Premiere geladen und für Mai 
und Juni weitere 14 Aufführungen angekündigt. 

Ausflüge für Senioren 
Die Stadt Karlsruhe veranstaltet auch 1987 seit Mitte 
Mai wieder kostenlose Ausflüge für ältere Mitbürger 
über 65 Jahre. So stehen eine Fahrt mit dem Motor-· 
schiff „Karlsruhe" auf dem Rhein, Ausflüge mit der 
Albtalbahn nach Frauenalb oder lttersbach, nach 
Wilferdingen, Stadtrundfahrten für Zugezogene zum 
Kennenlernen der Stadt und für Alteingesessene 
zum Kennenlernen neuer Projekte auf· dem Pro­
gramm. Näheres ist telefonisch unter 1332903 bei 
der Altenhilfe in der Sozial- und Jugendbehörde im 
Rathaus West zu erfahren. 
Viel Vergnügen und eine erlebnisreiche Sommerzeit 
wünscht allen Nordweststädter Mitbürgern 

Stadtrat Karl-Wilhelm R. Buchenau 

Aus der Pfarrei St Konrad/ 
St. Matthias 

Einen sehr schönen Gottesdienst konnte die 
Gemeinde am 29. März feiern. Ein Teil des Kammer­
chores des Helmholtzgymnasiums, der ja schon 
viele Preise „ersungen" hat, gestaltete diesen Got­
tesdienst mit alten Madrigalen, Liedern und Spiri­
tuals. Die jungen Sänger und Sängerinnen konnten 
950,- DM, die in der Kollekte der Gottesdienste die­
ses Wochenendes zusammenkamen, auf ihrer Kon­
zertreise nach Chile Schwester Karoline Mayer mit­
bringen. ,,früher hätte man sie entweder heiligge­
sprochen oder verbrannt: Schwester Karoline 
Mayer, für viele Menschen in den Armenvierteln, den . 
Villas, um die chilenische Hauptstadt Santiago eine 
Heilige, für das offizielle Chile eine Stifterin von Auf­
ruhr und Unruhe. 
Sie stammt aus Bayern, Jahrgang 1943; 1968 ging 
sie als Missionarin des Steyler Ordens nach Chile. 
Dort studierte sie acht Semester Medizin und wurde 
1972 staatlich geprüfte Krankenschwester. Ein Jahr 

Orthopädie-Technik 

IICDOO 1 

... denn hier sind die 
Fachleute! 

Das Sanitätshaus 

Sanitätshaus 
Lang,nann 

Werkstätte für med.·techn. Orthopädie 
Inhaber Roland Kuhn 

Rheinstraße 25 · Telefon (0721) 552659 
7500 KARLSRUHE 21 

Herstellung und Lieferung von: 
Orthesen · Bandagen · Einlagen · Korsetts 
Leibbinden · Gummistrümpfe • Rollstühle 

Krankenpflege-Artikel · Gesundheitswäsche 
Brustprothesen und Stomaberatung 

Öffnungszeiten: 
Mo., Di., Do., Fr.: 8.30-12.30 + 14.30-18.30 

Mi.+ Sa.: 8.30-12.30 Uhr 

1 

· e FAHRSCHULE 

HERBERT ~~~R 
Sedanstraße 5, beim Entenfang · Tel. 591687 
Anmeldungen jederzeit. 
Schulfahrzeuge nach Wahl: 
Mercedes-Benz 190 E 
Kadett-Automatik · Opel Kadett D-L-1,3 
Klasse 1: Kawasaki 550 GP + Kawasaki 440 
Klasse 1 b: Kawasaki AR 80 A 

Gas- Wasser- und 

Heizungsanlagen 
bekommen Sie von uns mehr 

~b Lösungen als Sie 

Probleme haben können. 

JOSEF :J~<3~FI '21590535 
Heizungsbau · sanil Anlagen 
7500 Karlsruhe ·Feierabendweg 34 

9 



später trat sie aus dem Orden aus, um freier und 
unmittelbarer ihren Vorstellungen von christlicher 
Nächstenliebe leben zu können. Schon Anfang der 
siebziger Jahre hatte Karoline Mayer das Kloster, 
das in einem Villenviertel lag, verlassen und war in 
eine „Villa" der Armen gezogen, um den Menschen, 
denen sie helfen wollte, ganz nahe zu sein. Diese 
Menschen sollten nicht den Eindruck erhalten, sie 
wolle ihnen nur Almosen bringen und sich dann wie­
der hinter die sicheren Mauern eines Klosters 
zurückziehen. ,,Es ist damit nicht getan, daß man den 
Leuten etwas an der Haustür gibt, man muß die 
Ursache ihres Elends begreifen, und das kann man 
nur, wenn man ihr Leben teilt." 
Seit über zehn Jahren lebt Schwester Karoline nun 
schon in einer kleinen Bretterbude mit den Ärmsten 
der Armen. Das verleiht ihrem christlichen Engage­
ment seine besondere Glaubwürdigkeit. Sie kennt 
das Leben im Elendsgürtel um die Vier-Millionen­
stadt Santiago aus eigener Anschauung. Fast eine 
Million Chilenen leben hier. Über zwei Drittel der 
erwachsenen Männer sind arbeitslos, ein Viertel von 
ihnen sind Analphabeten, viele flüchten sich in den 
Alkohol. Ein Drittel der Kinder geht nicht regelmäßig 
in die Schule. ,,Mangel an Erziehung und Berufsaus­
bildung vergrößert den Teufelskreis der Armut immer 
weiter", sagt Schwester Karoline. Einen großen Teil 

Dingeldein 
Eisenwaren · Herde · Öfen 

Geschenkartikel· Haushaltswaren 
· Glas · Porzellan 

7500 Karlsruhe-Mühlburg 
Rheinstraße 35 

Telefon (07 21) 5512 89 
Mittwochnachmittag geschlossen 

der Spenden, die sie vor allem aus Deutschland 
erhält, verwendet sie für den Aufbau von Kindergär­
ten und Tagesstätten." (Auszug aus der Frankfurter 
Allgemeinen Zeitung vom 12. September 1983.) 
Am Weißen Sonntag empfingen 33 Jungen und 
Mädchen zum ersten Mal die heilige Kommunion. 
Schon seit der Adventszeit hatten sie sich in Grup­
pen mit ihren Kommunionhelfern auf die.ses Fest 
vorbereitet, das unter dem Leitwort stand: ,,Habt Salz 
in Euch und haltet Frieden!" In einer mit spieleri­
schen Elementen belebten Predigt wurde den Kin­
dern dieses Bibelwort nahegebracht. So sollen sie 
auch den Sinn der heiligen Kommunion begreifen: 
Kraft zu einem Leben mit Jesus, in dem seine Würze 
wirksam wird, und Kraft, di!3se Würze auch anderen 
weiterzugeben, wie sie es auch in einem ihrer Lieder 
sangen: ,,Ihr seid das Salz der Erde, ihr seid das 
Licht der Welt. Helft, daß mehr Liebe werde, mehr 
Licht ins Dunkel fällt. Das Heil in Herz und Händen 
tragt in die Welt hinein! Ihr könnt das Unheil wenden, 
wollt ihr meine Zeugen sein." 
Zum Vormerken: Das nächste Nordweststadtkon­
zert im Gemeindezentrum von St. Konrad findet am 
Sonntag, 14. Juni 1987, um 18.00 Uhr statt. Organist 
und Chorleiter Werner Horzel wird Klaviermusik 
nach Themen aus der Natur zu Gehör bringen. Der 
Eintritt ist wie immer frei; eine Spende für das 

Zu empfehlen: 
Spezialitäten aus dem Hause 

Franz Dacho 
Konditorei-Cafe am Rennbuckel 
7500 Karlsruhe-West 
Bonner Straße 25 a, Tel. 7 47 80 

Lindenplatz 7 Sanitär und Blechnerei Telefon 558077 
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Ihr Kundendienst in Mühlburg und in der Nordweststadt 
für Wartung, Reparatur und Entkalkung Ihrer Gasgeräte 

· Ausführung sämtlicher Reparaturen . in Küche und Bad 

Großes Ersatzteillager · Propangasvertrieb · Fachliche Beratung! 



geplante Glockenspiel für unsere Orgel ist jedoch 
immer willkommen! 
Am 11. Juni 1987 veranstaltet das Bildungswerk um 
18.00 Uhr einen Besuch und Führung im Mauso­
leum. Referentin und Führung: Frau Leiser. Näheres 
kann im Pfarrbüro erfragt werden. E. Beetz 

Ministranten St. Konrad 
In der warmen Jahreszeit bieten die Ministranten 
wieder ein besonders reichhaltiges Programm an: 
Als Ergänzung zum Dienst in der Kirche und zu den 
wöchentlichen Ministrantenstunden machen wir 
jetzt viele Ausflüge und große Unternehmungen. 
Der Auftakt - ein 4tägiges Ferienlager auf der Lat­
schighütte (eine urige Holzfällerhütte in der Nähe 
von Forbach) - war bereits ein voller Erfolg. Sowohl 
strahlender Sonnenschein, als auch ein gut zuge­
schnittenes Spieleangebot und vor allem die gute 
Gemeinschaft unter den Ministranten trugen zu einer 
besonders fröhlichen Atmosphäre auf diesem Lager 
bei. So freuen sich schon alle auf unser gro­
ßes Zeltlager in den Sommerferien. 
Bei diesem ersten Sommerlager . der Ministranten 
dürfen schon die diesjährigen Erstkommunikanten 
und alle anderen, die sich entschlossen haben, Mini­
stranten zu werden, dabei sein. 

Das Altenwerk St Konrad/ 
St. Matthias informiert 

16. 6. 14.00 Uhr Besichtigung des Botanischen 
Gartens unter Führung von Herrn 
Carolus. 

SOMMERPAUSE 

Die Gymnastikgruppen von Frau Ade und Frau Brau­
ner haben im August und in der 1. Septemberwoche 
Ferien. 
Beginn am 7. bzw. 9. September zur gewohnten Zeit. 

· Ihr Altenwerk St. Konrad 
i.A. Maria-Gabriele Sabor 

" 1 ·Wir bieten Großauswahl i.n 
Farben · Tapeten · Gardinen 

Teppichböden 
•• 

FARBEN-KONIG 
RHEINSTRASSE 75 TELEFON 553383 
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Nützen Sie das umfang­
reiche Angebot 
in unserem Fachgeschäft 

Modeme Floristik in Form und ' 
Gestaltung 
Dekorationen zu allen Anlässen 
Tischschmuck komplett mit Kerzen 
und Servietten 
passend zu den Blumen 
Trocken- und Seide'nblumen­
Arrangements 
Trauergebinde jeder Art 
Blumendekoration beim Sterbefall 
Schnittblumen in großer Auswahl 
Topfpflanzen in Erd- und Hydrokultur 
Beet- und Balkonpflanzen 
Vielseitige Keramik und 
Kunstgewerbe für jeden Geschmack 

FLEUROP-Dienst in nah und fern 
Täglich frische Blumen, vieles aus eigener 
Gärtnerei. 

S6,utat,-SNUUt.. 
Lerchenstraße 1 · Telefon (07 21) 55 38 76 

7500 Karlsruhe-MOhlburg 

Die KropSburg 
ist wieder in! 
Bei gemütlicher Atmosphäre, 
zu erlesenen Bieren und Getränken, 
zu schmackhaften Vesperspeisen 
erwarten Sie an der Supertheke 
oder an wohnlichen Tischen 
Pool Billard 
Sabine, Hans und Ingo 
Tel. 754526 · Dienstag Ruhetag! 

Die KJG-St. Konrad führt zwei 
Sommerfreizeiten durch 

Die KJG-St. Konrad, Hertzstraße 16b bietet für die 
Zeit vom 2. bis 16. Juli 1987 eine Sommerfreizeit in 
Lesse-Redu/Belgien an. 
Teilnehmen können alle Mädchen und Jungen im 
Alter von 9-15 Jahren; die Kosten betragen 
320,- DM. Außerdem wird noch eine Sommerfreizeit 
in Sulzberg/Österreich für Jugendliche im Alter von 
15-17 Jahren angeboten. 
Die Freizeit findet ebenfalls in der Zeit vom 2. bis 
16. Juli 1987 statt und kostet 320,- DM. 
Interessenten mögen sich bitte an das Pfarrbüro 
(Tel. 7 4208) wenden. Mechthild Gauly 

Aus der Petrusgemeinde 

Christlich.Jüdische Bibelstunde 
Das letzte Treffen dieser Reihe vor den Sommer­
ferien ist am 4. Juni 1987, 19.30 Uhr. Das Thema die­
ses Abends lautet: ,,Heilig, heilig, heilig ist der Herr 
Zebaoth, alle lande sind seiner Ehre voll!" (Jesaja 6, 
1-13) Referent ist Kirchenrat H. Maaß. 

Gemeindefest 
Unser diesjähriges Gemeindefest wird am 14. Juni 
1987 - wie immer - in der Gustav-Jakob-Hütte statt­
finden. Es wird um 10.00 Uhr dort mit einem Gottes­
dienst beginnen und nach dem gemeinsamen Mit­
tagessen ein kleines Programm für Kinder, Jugend­
liche und Erwachsene bieten. Es wird auch diesmal 
wieder Mitfahrgelegenheit angeboten, und zwar für 
die Hin- und Rückfahrt zu jeder Tageszeit. 
Anmeldungen dazu nimmt das Pfarramt entgegen, 
Tel. 753434. .. . 

Fahrschule Nordwest · Werner Jung 
rnhaber: Dieter Reppner 

Unterrichtsraum: 
MoltkestraBe 143 
Schulstraße 8 a 

Unterrichtszeit: 
Montag 19.00 Uhr 
Donnerstag 19.00 Uhr 

Anmeldung jederzeit 
Telefon 55 46 49 
oder 49 3719 
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Sicher! Sparsam! 
Umweltfreundlich! 

Ihr Lieferant für 

Heizöl und Kohlen 

Winschermann 
ff (07 21) 13 04-38 

) 

SommerzeJt: Spiel- + Partyzeit 

Verschiedene Spiele für 
drinnen und draußen 

Partyteller, Bestecke und 
Servietten 
in vielen aktuellen Farben 
damit Ihre Party ein voller 
Erfolg wird! 

Versuchen Sie auch Ihr Glück 
bei Lotto, Toto und Rennquintett. 
Annahmeschluß 
(auch für Mittwoch-Lotto) 
ist freitags 18.30 Uhr. 

0. HOFHEINZ 
Tabak-, Schreib- und Spielwaren 
Lottoannahmestelle 
Heinrich-Köhler-Pla1z 8 
7500 Karlsruhe 1 
Telefon (07 21) 75 70 56 

· Öffnungszeiten: Mo-Sa 7.30-12.30 und 
Mo, Di + Do, Fr 15.00-18.30 

a,,,,." dJ """,,,, j,. 
seit über 30 Jahren 

Blechnerel 
Installation 
Sanitäre Anlagen 

75 Karlsruhe 21 
Hardenburgweg 4 
Telefon 74392 
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Anmeldung zur Konfirmation 1988 
Am 15. Juni 1987, 19.00 Uhr, findet im Gemeindezen­
trum der Petrusgemeinde, Bienwaldstr. 16, die 
Anmeldung zur Konfirmation 1988 statt. Dazu wer­
den alle Jugendlichen, die 1988 an der Konfirmation 
teilnehmen möchten, zusammen mit ihren Eltern 
oder Erziehungsberechtigten herzlich eingeladen. 
Konfirmiert werden können alle Kinder, die am 31 . 7. 
1988 mindestens das 14. Lebensjahr vollendet 
haben. Es erleichtert die Formalitäten, wenr die 
Familienstammbücher und die Geburts- und Taufur­
kunden zu dem genannten Informationsabend mit­
gebracht werden. - Am gleichen Abend nimmt auch 
unsere Nachbargemeinde, die Jakobusgemeinde, 
Anmeldungen zur Konfirmation 1988 für die Kinder 
ihres Einzugsbereiches entgegen. 

Schulschlußgottesdienst 
Zum Abschluß des Schuljahres werden alle Schüler 
der Grund- urid Hauptschulen der Nordweststadt zu 
einem Schulschlußgottesdienst am 1. Juli 1987 ein­
geladen. Nähere Auskunft erteilt das Pfarramt, Tele­
fon 753434. 

Kurs für Bibelhebräisch 
Auch in diesem Jahr wird Pfarrer Dr. Rupprecht 
wieder eine Gruppe von angehenden Theologiestu­
dent(inn)en im Rahmen eines Kurses in das Bibel­
hebräisch einführen. Dieser Kurs beginnt am 8. 8. 
1987 und endet am 25.9.1987. Für diese Zeit suchen 
wir wieder Unterkünfte für die jungen Leute zum 
Schlafen und Studieren. Wer für die genannte Zeit 
ein freies Zimmer anbieten kann, möge sich bitte im 
Gemeindezentrum melden. 

Aus der Evang. 
Jakobusgemeinde 

Neues Kreuz 

lnge Meyer 

Eigentlich ist es gar kein Kreuz, sondern ein Kruzi­
fixus, den wir zum Palmsonntag an der Altarwand 
angebracht haben. 
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Herr Prof. Werner FRISCH hat ihn künstlerisch 
gestaltet. Anläßlich der Einweihung sagte Herr 
FRISCH u. a.: .,Er, der Kruzifixus, ist mir so meinen 
Händen entwachsen." Nun ist das Werk der Betrach­
tung während des Gottesdienstes zugänglich. Wer 
sonst einmal hereinschauen möchte, kann dies am 
ehesten tun von Dienstag bis Freitag etwa um 15 Uhr. 
Hier ist unsere Kirchendienerin, Frau Werder, im 
Gemeindezentrum anzutreffen. Sie wird gern den 
Kirchenraum zwischendurch öffnen. Kirchenältester 
FRISCH hat seine Arbeit unserer Gemeinde kosten­
los zur Verfügung gestellt. 

Glockenträger bei der Kirche 
Die Planungen sind fortgeschritten. Federführend 
dabei beteiligt ist die Bauabteilung der Kirchenge­
meinde mit Herrn Baurat LINDER unter Hinzuziehung 
von Herrn Prof. Roßmann, dem Erbauer unseres 
Gemeindezentrums. Kirchenältester MORTSIEFER 
wirkt beratend mit. Gedacht ist an einen Träger aus 
Stahl, der „vorgefertigt" in kürzester Montagezeit an 

• Ort und Stelle, also auf dem Platz beim Schaukasten, 
aufgestellt werden kann. 



f3,ÄCKEREt 

t<ONDITOF~t, 

THEO 
SCHMITT 

Filialen: 
Heinrich-Köhler-Platz 6 
Kaiserstraße 144 
Mannheimer Straße 51 
Nelkenstraße 21 
Volzstraße 2 
Yorckstraße 36 
Hagsfeld, Ruschgraben 
Blankenloch, 
Hauptstraße 74 
E;ggenstein, Moltke~raße 

Brot backen ist unsere 
Stärke! 

Neben unserem gängigen Sortiment an Weizen-, 
Roggen- und Mischbroten bieten wir Ihnen eine 
breite Auswahl ·an Spezialbroten: 

Sechskornbrot, Sojabrot, 
Dreikornbrot, Sovitalbrot, 
Keimling Sport, Goldkornbrot, 
Leinsamenbrot, 3-Saat-Stangen 
Bei uns finden auch Sie das Brot nach Ihrem 
Geschmack. Wir beraten Sie gerne ~nverbindlich. 

Unsere Fachverkäuferinnen beraten Sie gerne. 

In unserer Filiale Heinrich-Köhler-Platz 

Tchibo-Kaffee-Depot 
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Damen & Herren Salon 
Am Heinrich:..Köhler-Platz 

7500 Karlsruhe 21 · Tel. 07 21/75 35 25 
lnh. Karlheinz Strubel 

Friseurmeister 

Die Glockenfinanzierung 
macht Fortschritte. Wir haben schon einer Reihe von 
Spendern für ihre spontane Überweisung zu dan­
ken. Einzahlungen sind weiterhin möglich auf das 
Konto. der Jakobusgemeinde Nr. 143111 bei der 
Volksbank Khe. (BLZ 66190000). Spender erhalten 
auf Wunsch bei Beträgen ab DM 100,- zusätzlich ein 
wohlklingendes Glöcklein. 

Unsere Gottesdienste 
sind jeweils sonntags um 9.30 Uhr mit der besonde­
ren Unterweisung für die Kinder verbunden, also 
Kindergottesdienste 
sind in der Jakobuskirche - außer in den Ferien - an 
jedem Son'ntag. Gern würden wir die kleine Schar 
etwas vergrößert sehen, denn die Helferinnen geben 
sich bei der Gestaltung immer große Mühe. 

Das Abendmahl 
wird regelmäßig am ersten Sonntag im Monat und 
auch am Pfingstsonntag (7. Juni) ausgeteilt. Vorläufig 
und bis auf weiteres geschieht die Austeilung mit 
dem Einzelkelch und mit Wein. In Abständen ver­
wenden wir Traubensaft; dies wird im Gottesdienst­
anzeiger der Tageszeitung vermerkt. 

Die Gemeindewanderung 
führt uns am Himmelfahrtstag (28. Mai) nach dem 
Gottesdienst, der um 9 Uhr in der Jakobuskirc:he 
beginnt, in den Kraichgau nach Eichelberg. Mitfahr­
gelegenheit kann über das Pfarramt (Tel. 72940) 
vermittelt werden. Die Leitung liegt wieder in bewähr­
ten Händen von Herrn SCHUON. 

Die Konfirmandenanmeldung 
ist am Montag, dem 15. Juni, um 19.30 Uhr im 
Gemeindezentrum. Nähere Auskünfte gibt, das 
Pfarramt. 

Unser Gemeindefest 
beginnt am Sonntag, dem 21. ,Juni,· in der Gustav­
Jakob-Hütte mit dem Gottesdienst um 10 Uhr. Gegen 
12 Uhr wird das Mittagessen angeboten. Für Spiel 
und Unterhaltung wird gesorgt. Zum Nachmittags­
kaffee sind wir für Kuchenspenden dankbar. Es 
besteht Mitfahrgelegenheit um 9.30 Uhr von der 
Jakobuskirche aus. 

Die Sammlung für das Diakonische Werk 
wird vom 22.-28 Juni vorgenommen. Sie steht unter 
dem Motto „Miteinander teilen". Ihre Spende kommt 
Menschen zugute, die bei uns in verschiedenen Not-



lagen leben. Wir sind sehr froh, daß engagierte und 
fachkundige Helfer bei unserem Diakonischen Werk 
in der Stefanienstr. 98 zur Verfügung stehen, was 
allerdings die persönliche Anteilnahme von Mensch 
zu Mensch und von Haus zu Haus nicht ersetzen 
kann und soll. 
Dankbar sind wir auch für den Einsatz unserer 
Schwester Helga LIEBIG, die über die Sozialstation 
unter der .Fernsprechnummer 700510 erreichbar 
ist. 

Musik in der Jakobuskirche 
Eine Stunde der Besinnung mit Musik und Wortwer­
den am Sonntag, dem 5. Juli um 17 Uhr Herr und Frau 
DR. NÜCHTERN gestalten. Wir laden hierzu herzlich 
ein. Der Eintritt ist frei. · Spathelf 

Aus der Werner-von-Siemens­
Schule 

Viertklässler eine Woche in Frankreich 
Einen Schritt zur Völkerverständigung haben die 
Kinder der Klasse 4a beigetragen. Im Rahmen des 
Projekts „lerne die Sprache des Nachbarn" konnten 
23 Schüler mit ihrer Lehrerin Frau Hauß eine Woche 
lang herrliche Tage in La Hoube, einem französi­
schen Heim der Stadt Haguenau in der Nähe von 
Saverne, zusammen mit französischen Kindern aus 
Niederschaeffollsheim verbringen. Auf gemeinsa­
men Wanderungen, u. a. nach Dabo (Daxburg), 

ergaben sich schnell Kontakte, und die Kinder hat­
ten Gelegenheit, ihre im 3. und 4. Schuljahr gelern­
ten französischen Sätzchen an den neuen Freund 
bzw. Freundin zu bringen. 
Es war mal etwas anderes, beim Mittagessen neben 
Angelique zu sitzen und beim feinen Dessert zu par­
lieren. Bald wurden gegenseitig Adressen aus­
getauscht. En vielfältiges Programm, wie z. B. 
Besichtigung des Schiffshebewerks von Arzviller, 
Geländespiele und Lagerfeuer, ließ die Tage wie im 
Fluge vergehen. Am Vormittag 3 Stunden gemeinsa­
mes Lernen zusammen mit den elsässischen Freun­
den war eine aufregend neue Sache. So konnte 
Heimweh erst gar nicht aufkommen. 
Für alle Kinder wurde der Aufenthalt durch Spenden 
der Sparkasse und der Stadt Karlsruhe erschwing­
lich. 

Computer AG in der Hauptschule 
Großes Interesse und starke Beteiligung findet die 
neu eingerichtete Computer AG an derWerner-von­
Siemens-Schule. Die Einrichtung war möglich 
geworden; nachdem d.ie Stadt Karlsruhe im Herbst 
vergangenen Jahres 8 PC-Computer mit Disketten­
laufwerk und Drucker der Schule zur Verfügung 
stellte. 
Unterrichtet werden zunächst die Programmierspra­
chen Basic und Logo für interessierte Schüler der 
8. und 9. Klassen. Wie bereits im Lehrplan für Haupt­
schulen vorgesehen, wird das Unterrichtsprogramm 
im nächsten Jahr erweitert auf die Fächer Technik 
(Steuerung von einfachen Anlagen); Mathematik 
(Erstellen von Graphiken) und Deutsch (Textverar­
beitung). Damit können Hauptschüler Grundkennt­
nisse im Umgang mit dem Computer erwerben, 
einem Gerät, das in der heutigen Arbeits- und 
Berufswelt immer mehr Platz greift. Rößler 

Der Treffpunkt in der 
Nordweststadt 
zum Frühschoppen, 
Mittags-, Abendtisch 
und Dämmerschoppen 

Heinrich-Köhler-Platz 
Kußmaulstraße 
(Nordweststadt) 
Telefon 719 23 

Alt-Badisch Dunkel. ,/iiS._ Frisch vom Faß 

7500 Karlsruhe 21 ~~~!!E. 
Über 30 Speisen 
zur Auswahl 

Mittwoch Ruhetag! 
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Wochenmarkt Nordweststadt 
an der Petruskirche 

Wir empfehlen uns 
für Ihren Einkauf 

Dienstags und samstags von 7.30 bis 12.00 Uhr 

... bei~ · glbl's Immer elwes Gutes 1 
'._~-. 
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KURT SCHMID · 7500 KARLSRUHE 21 
GELLERTSTRASSE 21 · TELEFON 84 90 81 

• Fleischer-Fachgeschäfte im 
Stadtgebiet 

• Hallen-Restauration 

e Imbiß und Bewirtung bei Veran-
staltungen · 

• Fernküche für Betriebe -
Grill-Partys 

• Erster Spatenstich - Richtfest -
Einweihung 

• Kalte Büfetts - Garnierte Platten 

• Spezialitäten - Salate - Geflügel -
Wild 

Eigenes Obst und Gemüse, 
Südfrüchte, Kartoffeln 

PAULA MÜLLER, Gartenbau . 
Hatzenbühl/Pfalz 
Maxstraße 9 

Käsespezialitäten 
aus verschiedenen Ländern 

OTTO HAUSL 
Talstraße 14/1 

7054 Korb 

Eigenes Gemüse, Obst, 
Kartoffeln, Schnittblumen 

M.SCHÄFER 
Walzbachtal 2, Mozartstr.10a 

Bayerisches Sauerteigbrot, 
Schwarzwälder Bauernbrot, 
Original Holzofenbrot, 
franz. Weißbrot (Baquette), 
Plunderstücke, Berliner, 
Schwäbische Hefezöpfe 

EBERHARD ERB, Brotvertrieb 
Maulbronn 3, Eichbuschstraße 20 

Frische Seefische, Süßwasserfische, 
Räucherfische, frisches Wild und 
Geflügel, sowie lebende Karpfen, 
Forellen, Welse und Schleien. 

WERNER MÜLLER Jeden 
7550 Rastatt-Plitters9orf, Dienstag 
Riedstraße 9, Telefon 2 54 26 

RAIMUND BINDER 
Blumenbinderei 
Schnittblumen 
Karlsruhe-Durlach 41 
Basler-Tor-Straße 15A 
Blumenladen 
Karlsruhe-Durlach 
Pfinztalstraße 71 



Wann kommt die 
Südumgehung Heide? 

Die auch für die Nordweststadt wichtige Südumge­
hung der Heidesiedlung stand im Mittelpunkt einer 
Versammlung des Bürgervereins Neureut-Heide. 
Die seit Jahren bestehende Planung wartet immer 
noch auf ihre Verwirklichung. Der Neureuter $tadtrat 
Emil Nagel sowie die Stadträte Ingrid Kosian und 
Karl-Wilhelm R. Buchenau aus der Nordweststadt 
haben diese Problematik erneut aufgegriffen und 
eine Anfrage an den Oberbürgermeister gestellt. Der 
Wortlaut der Anfrage: 
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister, 
der Bürgerverein Neureut-Heide hat kürzlich mit 
seinen Mitgliedern Verkehrsfragen diskutiert, die in 
diesem Wohngebiet brisant sind. Als Schwerpunkt 
kristallisierte sich die seit Jahren begehrte Südum­
gehung Heide heraus. Unklar blieb u. a. die Frage 
des Standes der Verhandlungen mit den Amerika­
nern. 
Wir halten im Interesse der Verkehrsberuhigung im 
Wohngebiet Heide ein baldiges, abschließendes 
Verhandlungsergebnis für dringend geboten und 
stellen daher folgende Fragen: 
1. Wie sieht der aktuelle Stand der Verhandlungen 

mit den amerikanischen Dienststellen aus? 
Gibt es ein Zwischenergebnis? 

2. Gibt es Fortschritte der Planungen in der Trassen­
führung? 

3. Wann ist nach heutigem Stand mit dem Baube­
ginn der Südumgehung Heide zu rechnen? 

Wir weisen auch' darauf hin, daß die Südumgehung 
Heide auch für die Bürger der Nordweststadt und 
die Anwohner der Welschneureuter Straße von gro­
ßer Bedeutung ist, und bitten um die Beantwortung 
unserer Fragen in der nächsten öffentlichen Sitzung 
des Gemeinderates. 
Mit freundlichen Grüßen 
Karl-Wilhelm R. Buchenau Ingrid Kosian Emil Nagel 
Stadtrat Stadträtin Stadtrat 

Karlsruher 
Touristik-Nachrichten 

Zum Internationalen Trachtenfest und zur 
TOUR DE FRANCE nach Karlsruhe 

2 500 Trachtenträger aus 18 europäischen Ländern 
geben sich am 13. und 14. Juni in Karlsruhe ein Stell­
dichein. Die Botschafter. heimatlichen Brauchtums 
bieten zwei Tage lang an mehreren Schauplätzen 
gleichzeitig ein durchgehendes buntes Programm 
aus Musik, Tanz und Gesang. Höhepunkt wird der 
große Trachtenumzug durch die Karlsruher Innen­
stadt am Sonntag sein. Eine weitere Attraktion stellt 
das Brillant-Feuerwerk am Samstagabend dar. 
Weinlauben und Biergärten sowie zahlreiche Spe­
zialitäten-Stände sorgen für das leibliche Wohl der 
Besucher. Auch für Kinder gibt es zahlreiche Ange­
bote. 
Schon ab DM 54,- können auswärtige Besucher im 
Rahmen des Schnupper-Wocheriendes dabei sein. 

I. + E. OBERLE .}
1
{~f/!~f!~?:=:=:=:=:=:·::.:. GDBR ·Bildhauer-und Steinmetzmeister i. BIV 

'Iii!)J.ll:i/il/i G RA B MALE 
··.·: ... ·.·•·.·.···················•··••· • Vielfältige Gestaltung • R~ichliche Lagerhaltung 

• Fachmännische Beratung • Reparaturen und Zweitschriften 

7515 Linkenheim-Hochstetten 
Gewerbering 6, Telefon (0 72 47) 4132 

7500 Karlsruhe-Knielingen 
Heckerstr. 38, Telefon (07 21) 55 24 92 

Privat: 7523 Graben-Neudorf, Telefon (0 72 55) 5119 

) 
/ 
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Aral-Tankstelle 

Wolfgang Maier 
Meisterbetrieb der 
Kfz.-lnnung 

W.-Hausenstein-Allee 16 
7500 Karlsruhe 21 
Telefon 71900 

• Reparaturen aller Fabrikate 
• TÜV-Arbeiten und Vorfahren 
• Motortechnik-Service 
• Abgas-Sonderuntersuchung 

nach § 47 a StVZO 
• Kundendienst - Wagenpflege 
• Karosserie- u. Schweißarbeiten 
• Dampfstrahlerreinigung 
• Unterbodenschutz 
• Reifen- und Batterie-Service 

BUCHHANDLUNG 

· ~ÜfZ,ef Qf/, GmbH 

7500 KARLSRUHE 1 
Gabelsbergerstraße 1 

Ecke Sophienstraße 
(beim Lessing-Gymnasium) 

Telefon-Nr. 841080 

Gute Parkmöglichkeit 

e Alles für die Schule 

e Schulbücher 
für Gymnasien und 
Realschulen 

Neben Übernachtung und Frühstück erhalten sie 
noch eine Reitle von Vergünstigungen wie freie Fahrt 
mit Straßenbahn, Eintritt in Stadtgarten/Zoo usw. 
Das größte Radsport-Ereignis der Welt, die TOUR DE 
FRANCE, können nicht nur Radsportfreunde am 
4. Juli live in Karlsruhe erleben. Schon am Vorabend 
(3. Juli) wird im Kongreßzentrum ab 18.00 Uhr eine 
bunte TOUR-DE-FRANCE-Party mit Radsport-Vor­
führungen, Musik, Tanz und Feuerwerk geboten. Am 
4. Juli werden dann die über 200 Rennradpiloten 
gegen 12.00 Uhr zur 2. Etappe Karlsruhe-Stuttgart 
starten, wobei sie zunächst durch die Innenstadt 
fahren und nach einer Schleife durch die Umgebung 
wieder nach Karlsruhe zurückkommen werden. 
Schon ab DM 42,- können Interessenten, die das 
Knüller-Wochenende buchen, bei diesem großen 
Ereignis dabei sein. Es umfaßt Übernachtung/Früh­
stück sowie eine Reihe von Vergünstigungen wie 
freie Fahrt mit der Straßenbahn, Eintritt in Zoo/Stadt­
garten, Stadtrundfahrt u.v.m. 
Das Knüller-Wochenende kann übrigens an allen 
Wochenenden im Juli und August (ausgenommen 
28. bis 30. August) gebucht werden. Wer zusätzliche 
Aktivitäten wünscht; kann zwischen mehreren Erleb­
nis-Seminaren wählen, z. 8. Fahrradseminar „Auf 
den Spuren des Freiherrn von Drais", Bierseminar, 
Keramikseminar in der Staat!. Majolika oder Koch­
kurs „Badische Küche". 
Zusätzlich kann noch der nahe Schwarzwald mit 
einem oder mehreren Anschlußtagen live getestet 
werden. Kinder sind übrigens in Karlsruhe herzlich 
willkommen, auf sie wartet ein reichhaltiges und 
abwechslungsreiches Programm-Angebot. 
Auskunft und Buchung beim Verkehrsverein Karls­
ruhe e. V., Bahnhofplatz 6, 7500 Karlsruhe 1, Telefon 
0721/3553-0. 

Hundert Jahre 
Karlsruher Schlachthof 

Der Karlsruher Schlachthof an der Durlacher Allee 
besteht jetzt hundert Jahre. Oberbürgermeister Pro­
fessor Dr. Gerhard Seiler hatte aus diesem Grund zu 
einem Schlachthoffest eingeladen: Viele Karlsruher 
Bürger - darunter auch Nordweststädter - folgten 
der Einladung zum Festakt, zum Besuch des Festzel­
tes und zur Besichtigung der Schlachthofanlagen. 
leitender Stadtveterinärdirektor Dr. Karl Bozenhardt 
konnte viele Festgäste begrüßen. Erster Bürgermei­
ster Kurt Gauly, unser Nordweststädter Mitbürger, 
hielt.die Festrede. 



Im heutigen Schlachthof wurden im Verlauf der 100 
Jahre seines Bestehens etwa 9,5 Millionen Schlach­
tungen vorgenommen: Das entspricht etwa 800 Mil­
lionen Kilo Fleisch. Er wird von den meisten kaum 
beachtet, der Schlachthof. Und doch wird diese Ein­
richtung mit Selbstverständlichkeit erwartet. Noch 
nie ist von diesem Schlachthof eine Fleischvergif­
tung ausgegangen: Das ist ein Beweis für die gute 
Erfüllung der Aufgabe dieser öffentlichen Einrich­
tung, nämlich die Bürger mit hygienisch einwandfrei 
gewonnenem Fleisch zu versorgen. Bei der Besichti­
gung der Anlagen und Diavorführungen wurde deut­
lich, wie großer Wert auf Hygiene und tierärztliche 
Untersuchungen gelegt wird. Vordringlichste Auf­
gabe - so wurde betont - ist es, daß die Schlachtun­
gen korrekt und konsequent im Sinne des Verbrau­
cherschutzes und des Tierschutzes vorgenommen 
werden. 
Die Stadt Karlsruhe wurde im Jahre 1715 gegründet. 
Das erste Rathaus der jungen Stadt wurde von 1728 
bis 1729 erbaut. Im gleichen Jahre, nämlich 1729, 
wurde das erste Karlsruher Schlachthaus, die 
„Metzig", gebaut: Diese Anlage entstand hinter dem 
Rathaus am Landgraben. Die Bevöikerung der jun­
gen Stadt wuchs nur sehr langsam: Das erste 
Karlsruher Schlachthaus genügte ~aher über 70 
Jahre hindurch den Ansprüchen. Erst im Jahre 1806 
wurde am jetzigen Ludwigsplatz ein neues, größeres 
Schlachthaus erbaut. Infolge zu knapper Auslegung 
und der schnelleren Bevölkerungszunahme ent­
stand schon im Jahre 1819 in der damaligen 
Schlachthausstraße, der jetzigen Leopoldstraße, ein 
dritter Karlsruher Schlachthofbau: Er reichte immer­
hin wieder fast 70 Jahre den Ansprüchen. 
Doch die junge Residenzstadt wuchs immer schnel­
ler. Aus Gründen der Stadthygiene wurde der 
Schlachthofzwang für alle Schlachtungen innerhalb 
der Stadtmauern eingeführt. Das erforderte den vier­
ten Schlachthofbau an der heutigen Stelle: Der Bau 
des Schlachthofes wurde von Baudirektor Strieder 
konzipiert und im März 1885 begonnen, kostete 
damals 874000 Mark und wurde schließlich am 
3. März 1887 in Betrieb genommen. In den folgenden 
Jahrzehnten wurden immer wieder Erneuerungen 
und Vergrößerungen des Karlsruher Schlachthofes 
erforderlich. Nach dem letzten Krieg wurde die bei 
Luftangriffen schwer beschädigte Schlachthofan­
lage wiederaufgebaut. 
Hundert Jahre Karlsruher Schlachthof bedeuten 
hundert Jahre Stadtgeschichte und viele technische 
Neuerungen, die immer wieder nötig wurden, um 
den Schlachthof auf neuestem technischen Stand 
zu erhalten. Wenn die vierte Karlsruher Schlachthof­
anlage nun 100 Jahre besteht, so darf man aber nicht 
übersehen, daß auf dem Areal dieses 4. Schlacht­
hofes inzwischen bereits ein fünfter Schlachthaus­
bau entstanden ist: In den Jahren 1972 bis 1975 

r 
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Suche Zimmer, 
Geschäft 

oder kleiner Laden 
für Kosmetik und med. Fußpflege 

Angebot an Telefon (07 21) 75 72 95 

ELEKTRO BEYER 
Geschäftsführer Hans Dieter Beyer 

Stark- und 
Schwachstrom-Anlagen 
Antennenbau 
Hausinstallation 

GmbH 

für Kabelfernseheh 
Nachtstromspeicher-Heizung 
Küchen-Einrichtungen 

7500 Kartsruhe 21 · Limburgweg 7 
Telefon (0721) 74965 

~~ 
HIFI · VIDEO · TV · KABELANLAGEN 

. MEISTERBETRIEB 
Reparaturen werden fachgerecht, preiswert 

und schnell ausgeführt. Anruf genügt. 

7500 Karlsruhe-Neureut, 
Verkauf und Werkstatt 

Kirchfeldstraße 72 

. Telefon 70 5718 
Achtung: ab Februar 1987 Verkauf und 

Werkstatt Kirchfeldstraße 72 

,,Hardtwaldklause" 
Familie Ewald 

Kesselbergweg 5, Tel. 75 4818 

Empfiehlt gutbürgerliche Küche, 
Qualitätsweine 

Im Ausschank: Hoepfner Bier 
Samstag Ruhetag 

Renovierte Räume mit Nebenzimmer 
für ca. 30 Personen. 
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wurde dieser Schlachthofneubau mit einem Investi­
tionsaufwand von 6,8 Millionen DM errichtet. Anstelle 
der beiden alten Schlachthallen entstand eine dop­
pelstöckige Schlachthalle, die für den Anschluß an 
die moderne Schlachttechnik unserer Tage und für 
die Anpassung an die EG-einheitlichen Schlacht­
hygiene-Bestimmungen sorgte. 
Der Karlsruher Schlachthof stellt derzeit einen Anla­
gewert von 11,2 Millionen DM dar und ist eine 
städtische Einrichtung, die dafür zu sorgen hat, daß 
dem Karlsruher Bürger unter tierschutzgerechten 
Bedingungen hygienisch einwandfrei gewonnenes 
Fleisch angeboten werden kann. Seit dem Jahre 
1976 besitzt der Karlsruher Schlachthof die EG­
Zulassung: Die hier schlachtenden Großbetriebe 
können Exportschlachtungen vornehmen. Die EG­
Zulassung ist ein Siegel für baulich und hygienisch 
einwandfreien Zustand der Schlachthofanlage. 
Die Schlachtzahlen schwankten in all den Jahrzehn­
ten erheblich. Im Gründungsjahr 1887 wurden 
bereits 45 000 Tiere auf dem Karlsruher Schlachthof 
geschlachtet. Spitzenjahr war das Jahr 1958 mit 
damals 110000 Schlachtungen, das schlechteste­
Jahr den Umständen der letzten Kriegsmonate und 
der ersten Nachkriegszeit entsprechend das Jahr 
1945: Damals wurden 6500 Tiere auf dem Jubi­
läumsschlachthof geschlachtet. Im vergangenen 
Jahr waren es genau 65 837 Schlachttiere. 
Den höchsten Personalstand zählte man 1963 mit 
damals 96 Vollbeschäftigten. Derzeit werden auf 
dem Schlachthof 28 Mitarbeiter bei der Schlachthof­
Betriebsgesellschaft und im städtischen Veterinär­
amt beschäftigt. Das sind allerdings nur noch 
8,6 Prozent der insgesamt rund 350 Arbeitsplätze 
auf dem Schlachthofareal. Weil man seit dem Bau 
des neuen Kompaktschlachthofes bei weitem nicht 
mehr alle früheren Schlachthofgebäude benötigt, 
wurden vor allem im Verlauf der beiden letzten Jahr­
zehnte zahlreiche Firmen - teilweise in Erbpacht -
angesiedelt: Derzeit sind 35 Firmen mit rund 325 
Arbeitsplätzen auf dem Schlachthofareal ansässig. 
Ein Schlachtbetrieb ist bis auf den heutigen Tag eine 
sehr energieaufwendige Einrichtung: 1986 wurden 
fast 700000 Kilowattstunden Strom, 1400 Tonnen 
Dampf und 17500 Kubikmeter Wasser verbraucht. 
Aus dem eigenen Tiefbrunnen wurden 5100 Kubik­
meter Wasser für die Reinigung der Freiflächen und 
99 500 Kubikmeter für Kühlzwecke in der umfang­
reichen Kälteanlage des Schlachthofes eingesetzt. 
Das Kühlzweckwasser fließt über einen Sickerbrun­
nen wieder ins Grundwasserzurück. Die Kühlanlage 

wird mit fünf Kompressoren und einer Leistung von 
580 000 Kilokalorien in der Stunde, die Gefrieran­
lage mit sechs Kompressoren und einer Leistung 
von 270000 Kilokalorien in der Stunde betrieben. 
Hat der Karlsruher Schlachthof Zukunft? Er ist im 
Schlachthausstrukturplan des Landes als Zentral­
schlachthof aufgenommen. So ist seine Zukunft 
sozusagen behördlich gesichert. Dennoch sieht die 
Schlachthofleitung die Zukunftsaussichten des 
Betriebes als problematisch an. Nordbaden ist kein 
Schwerpunkt der Viehproduktion, sondern hier hat 
der Bezug von Totversandware aus nord- und nord­
westdeutschen Erzeugungsgebieten große, ja eher 
wachsende Bedeutung. Außerdem drücken Über­
produktionen aus Dänemark und aus den Nieder­
landen auf den regionalen Markt. 
Die amtlichen Viehmarktnotierungen wurden im 
August 1985 eingestellt, doch die private Karlsruher 
Viehmarkt-GmbH (der Viehmarkt gehörte früher zum 
Schlacht- und Viehhof und wurde schon vor Jahren 
privatisiert) führte eine regelmäßige, wöchentliche 
Preismitteilung ein: Bisher blieb dadurch eine Orien­
tierung der Viehpreise für Landwirtschaft und Metz­
gerhandwerk erhalten und der 'Lebendviehmarkt 
gesichert. Da der Direktverkauf ab Hof in der Region 
und der Kauf auf dem Lebendviehmarkt in Karlsruhe 
noch große Bedeutung haben, scheint einstweilen 
der Bestand des Schlachthofs auf einige Sicht gesi­
chert zu sein. Ja, er könnte sogar Zuzug erhalten, 
wenn in der Region Schlachtstellen aufgegeben 
würden: Beispielsweise soll der Schlachthof von 
Baden-Baden in absehbarer Zeit geschlossen wer­
den. 
Die Landestierärztekammer Baden-Württemberg 
hat sich erst kürzlich für die Erhaltung aller entwick­
lungsfähigen kommunalen Schlachthöfe im Land 
ausgesprochen. Dr. Mockler, der Vorsitzende der 
Gemeindetierärzte in Baden-Württemberg, unter­
strich diese Forderung beim Schlachthofjubiläum. 
Die Tierärzte haben sich zu einer Zusammenarbeit 
mit der Landwirtschaft und dem Metzgerhandwerk 
einerseits und den Verbrauchern andererseits aus­
gesprochen: Die Tierärzte ~ 658 niedergelassene 
gibt es im lande - treten mit ihren Äußerungen auch 
für den Erhalt des Jubifäumsschlachthofes Karls­
ruhe ein. Und für die Stadt Karlsruhe selbst ist der 
Bestand des Schlachthofes bisher auch ein Teilder 
Zentralitätsfrage: Zu den Einrichtungen des Ober­
zentrums am Mittleren Oberrhein gehört eben auch 
ein modern geführter Schlachthof. 

Karl-Wilhelm R. Buchenau, Stadtrat 

®®®®®®®®®.®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®® 
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Mofa-Freunde, 
Fortuna und Beverly Hills 

Zahlreiche Mofa-Freunde folgten der Einladung der 
Volksbank Karlsruhe in die „Schauburg", um an der 
Schlußveranstaltung der Mofa-Aktion 1987 teilzu­
nehmen. 
Im Rahmen der bundesweiten Aktion „Aus Alt mach 
Gold", die von der R+V Versicherung, Wiesbaden, 
durchgeführt wird, waren bei der Volksbank Karls­
ruhe einige attraktive Extrapreise zu gewinnen. 
Bevor jedoch Fortuna die glücklichen Gewinner 
bestimmte, wurde die ernste Seite des Mofa-Fah­
rens beleuchtet. Herr Ralf Herrmann, Jugendmode­
rator des ADAC Nordbaden präsentierte den Film „5 
mit Tempo 25'". der die Probleme und Gefahren im 
Straßenverkehr behandelt. Ergänzend zu diesem 

informativen Film gab Herr Herrmann noch einige 
wertvolle Hinweise, die man zur Erhöhung der akti­
ven Verkehrssicherheit beachten sollte. 
Bei der nun folgenden Ziehung der Gewinner bewies 
Fortuna, daß sie auch gerechtsein kann und verteilte 
die Preise gleichmäßig im Geschäftsbereich der 
Volksbank Karlsruhe. 
Den ersten Preis, ein Mofa, gewann Herr Andreas 
Prokopiuk aus Rüppurr. 
Der zweite Preis, ein Radio-Weltempfänger, ging an 
Herrn Emil Kühn aus Rheinstetten. 
Die Preise drei bis fünf, je ein Schutzh°elm,~werden 
zukünftig Frau Eva Maria Ficht aus der Weststadt, 
Herrn Klaus Füg aus Daxlanden und Herrn Bernhard 
Goss aus der Südstadt beschützen. 
Als kleine Stärkung und als Einstimmung gab es 
anschließend für alle Besucher das typisch amerika­
nische „Kinomenue": Cola und Popcorn. So vor­
bereitet, machte der Sprung aus dem kühlen, feuch­
ten Karlsruhe ins sonnige Beverly Hills auch keine 
große Mühe. 
Bei dem tragikomischen Film „Zoff in Beverly Hills" 
hatten Nick Nolte, Bette Middler und Richard Dreyfus 
die Zuschauer sicher auf ihrer Seite. 
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DSB-~ 
DSB-Schlauchboot 
muß man haben, 
mit dem neuen Dreikiel­

Unterwasserschiff 
Ihr Partner i.n Karlsruhe für 

Boote und Motoren, Anhänger, 
Wasserski und Zubehör 

Vertragswerkstatt: OMC •f/ab,nsan 
Honda · Volvo Penta 

' .,. 
bedc 
~~ 
7500 Karlsruhe-West 

Daimlerstraße 45 
(Parallel Neureuter Straße) 

Telefon 7 48 00 
oder 71400 

Bauherren, Mieter, 
Selbermacher · 

SanllOr+ Heizung 

Wußten Sie: 

Was manche In 
der Kürze sparen, 
legen sie In der 
Länge drauf. 
Denn billig heißt nicht 
preiswert. Richtig 
sparen von Anfang an. 

Mit Tip+Tat stets für 
Sie da. 

sagt der Otter. 

Sanitäre Technik · Blechnerei 
Kunststoffverarbeitung 
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Kundendienst · Wartung · Reparaturen 
Renovierungen und Erneuerungen · Beratung 

7500 Karlsruhe 21, Boschstraße 4, 
'Z" 7 4316 / 7 43 62 

Jahreshauptversam'mlung des 
SPD-Ortsvereins 
Nordweststadt 

Im überfüllten „.Roten Saal" des KFV fand die dies­
jährige Jahreshauptversammlung des SPD Ortsver­
eins Nordwest statt. 
Nach den satzungsgemäßen Vorstandsberichten 
und Entlastungen fanden die Neuwahlen (für 
2 Jahre) statt. 
Hierbei fand in bezug auf den 1. Vorsitzenden ein 
Generationenwechsel statt. Der bisherige erste Vor­
sitzende Hajo Walter (seit 10 Jahren 2. bzw. 1. Vorsit­
zender und letzter Kriegsteinehmer im Vorstand) gab 
den Vorsitz - durch Neuwahl - an Reimar Plebuch 
und damit in jüngere Hände weiter. Weitere Vor­
standsmitglieder sind: zweite Vorsitzende Ulla 
Schoppe und Volker di Giorgio, Kassiererin Christa 
Kleineberg, Schriftführer Hajo Walter. 
Als Kreisdelegierte wurden gewählt: Ulla Schoppe, 
Bernd van Cleve, Reimar Plebuch, Hajo Walter und 
Volker di Giorgio. 
Vor den zahlreich anwesenden Ortsvereinsmitglie­
dern nahm unsere Landtagsabgeordnete Brigtte 
Wimmer zu Fragen über das in der Partei noch aus­
zudiskutierende neue Parteiprogramm Stellung. 
Für den im Mai stattfindenden Landesparteitag der 
SPD wurden einige von den Jusos vorformulierte 
Anträge nach interessanter Diskussion angenom­
men. 
Dabei handelt es sich z. B. um Diskriminierung von 
Frauen und Diskriminierung von Menschen in der III. 
Welt, in unseren Schulbüchern. 
Als Arbeitsschwerpunkte im Jahre 1987 sieht der 
Vorstand vor: 

Einrichtung eines Jugend- und Altentreffs in der 
Nordweststadt 
Verbesserung der Situtation von öffentlichen 
Spielplätzen 
Verkehrsberuhigung - Verminderung des frem­
den Durchgangsverkehrs 
kritische Begleitung der Entwicklung des Medien­
zentrums (ZMK) 

Für die Unterstützung des deutschen Arztes im nica­
raguanischen Krankenhaus der Kleinstadt Puerto 
Cabezas wurden von den Anwesenden DM 100,­
gesammelt und inzwischen nach dort überwiesen. 
Die diesjährige Ehrung von langjährigen Parteimit­
gliedern findet bei unserem nächsten Ausflug in das 
, Naturfreundehaus Grötzingen statt. 

Hajo Walter 



F.D.P. Nordweststadt 
bestätigt Vorstand 

Die diesjährige Jahreshauptversammlung der F.D.P. 
Nordweststadt bestätigte den bisherigen Vorstand in 
seinem Amt. 
Als Vorsitzender wurde Gerhard Lehmann-Waldau, 
zum stellv. Vorsitzenden Klaus Klemt wiedergewählt. 
Die bisherige weitere stellv. Vorsitzende Frau Eva 
Mehldau stand aus beruflichen Gründen nicht mehr 
zur Verfügung. Herr Lehmann-Waldau dankte Frau 
Mehldau für ihren engagierten Einsatz in den ver­
gangenen politisch oft schwierigen vier Jahren ihrer 
Amtszeit. 
Der Ortsverband befaßte sich u. a. mit der Frage der 
Erst- und Zweitkandidatenaufstellung für die Land­
tagswahl 1988. Hierbei wurde die Ansicht vertreten, 
geeignete Kandidaten zu suchen, die in der Lage 
sind, einen intensiven und arbeitsreichen Wahl­
kampf zu führen, denn diesmal gehe es darum - so 
Stadtrat Peter Berendes - daß liberale Elemente wie­
der stärker zur Geltung gebracht würden. Bei der 
Bundestagswahl im Januar 1987 ko'nnte die F.D.P. 
auch in der Nordweststadt ein gutes zweistelliges 
Ergebnis bei der Zweitstimmenauszählung erzielen. 

Gemeinschaft der Siedler 
und Eigenheimer 
Weingärten-Rennbuckel 

Die Gemeinschaft hatte Ende März 87 ihre Jahres­
. hauptversammlung. In seiner Begrüßungsan­
sprache gab Gemeinschaftsleiter (GL) Ertle seiner 
Freude Ausdruck über den guten Besuch und die 
damit verbundene Gelegenheit, mal wieder unter 
sich zu sein und gute Siedlerkameradschaft zu pfle­
gen. Eine Neuwahl des Vorstandes sei in diesem 
Jahr nicht vorgesehen, da die letzte Wahl erst 1986 
stattgefunden habe. Leider sei es dem Landesvorsit­
zenden nicht möglich gewesen, zur Versammlung zu 
kommen, da er schon anderweitig verpflichtet sei. 
Zu Beginn seines Tätigkeitsberichts gedachte Ertle 
der im vergangenen Jahr verstorbenen 6 Mitglieder, 
wobei sich die Anwesenden zum Gedenken von 
ihren Plätzen erhoben. Sodann berichtete er von den 
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/ Lassen Sie 200 Nadeln klappern auf Strick- " 
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Vereinsgaststätte 
SV NORDWEST 

Ehlersstraße 20 · Telefon 71423 
Montag Ruhetag 
Reichhaltige Speisekarte preisgünstiger 
deutscher und jugoslawischer Spezialitäten. 
Große Auswahl an ff. Weinen 
aus Baden und Württemberg. 
Im Ausschank: Moninger Biere, Export 
und Pils vom Faß. 
Es erwarten Sie Franz und Nena 

Xosmetift 
ROSEMARIE SOMMER 

ärztlich geprOfte Fachkosmetikerin 

75 Karlsruhe • Stresemannstr. 36 
Rufnummer (0721) 73837 

Beratung und Verkauf 

GERMAINE- MONTEIL- DEPOT 
Behandlung nach tel. Vereinbarung 

Gute Parkmöglichkeit 

-----------------:---·-
Im „ Nordwesten" ständig gesucht: 

Bauplätze, Häuser und 
Eigentumswohnungen. 
Für angenehme Mieter suche 
ich ferner: 
Mietwohnungen und -häuser. 
Keine Kosten für Vermieter. 

Kriegsstraße 216 Karlsruhe 1 
Franz-Kafka-Sir. 3 KA-Neureul 

Immobilien 
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Mitgliederzahlen. Bei 6 Abgängen und 12 Zugängen 
habe die Gemeinschaft heute 187 Mitglieder, von 
denen 130 Mitglieder in der Weingärtensiedlung, 
39 Mitglieder in der Rennbuckelsiedlung und 18 Mit­
glieder in anderen Siedlungen wohnen. 
GL Ertle kam dann auf die Ziele des Deutschen 
Siedlerbundes zu sprechen und in diesem Zusam­
menhang auf das Gesetz zur Neuregelung der 
steuerlichen Förderung des selbstgenutzten Wohn­
eigentums, wonach ab 1987 das eigengenutzte 
Wohneigentum nicht mehr der Einkommensteuer 
unterliegt. Die Vorteile einer Mitgliedschaft im Deut­
schen SiJidlerbund müßten im übrigen immer wieder 
erneut hervorgehoben werden: die kostenlose 
Haus- uhd Grundstückshaftpflichtversicherung, die 
kostenlose Rechtsberatung i. S. Haus und Grund­
stück, die kostenlose Fachberatung i. S. Nutz- und 
Ziergarten, die monatliche Fachzeitschrift „Familien­
heim und Garten" mit aktuellen Beiträgen zu Grund­
stücks- und Steuerrecht sowie zu Gartenfragen, 
sowie die örtliche Betreuung der Mitglieder durch 
die Siedlergemeinschaften in fachlicher und gesell­
schaftlicher Beziehung. Hierzu zählen Fachvorträge 
(z. B.,über Rosen, Testament und Erbrecht u. a. m.), 
Obstbaumschnittvorführungen, Siedlerausflüge und 
Wanderungen, bis hin zum vorweihnachtlichen 

Familienabend. Und dies alles für einen Jahresbei­
trag von nur 36 DM! 
Den Kassenbericht lieferte wie immer unsere 
bewährte Kassenverwalterin, Frau U. Wagner. Es 
folgten der Revisionsbericht der Kassenprüfer 
Morlock und Latt, sowie der Bericht des Geräte­
warts, Herrn Möhwald. Für all' diese Berichte und die 
damit verbundene ehrenamtliche Arbeit für die 
Gemeinschaft dankte GL Ertle im Namen der Mitglie­
der. Die Versammlung nahm von den Berichten bei­
fällig und ohne Diskussion Kenntnis und erteilte dem 
Vorstand einstimmig die Entlastung. Hierauf ergriff 
Str. Ott das Wort, .um dem Vorstand namens der 

· Anwesenden für die geleistete Arbeit herzlich zu 
danken. 
Im zweiten Teil des Abends nahm GL Ertle die 
Ehrung verschiedener Mitglieder für langjährige 
Mitgliedschaft durch Überreichung der vorgesehe­
nen Ehrenzeichen vor. In der anschließenden allge­
meinen Diskussion stimmte die Versammlung der 
Anschaffung eines Häckslers für die Gemeinschaft 
zu. Die Hauptversammlung schloß mit dem von Str. 
Zappe vorgeführten instruktiven Film „Biologisches 
Gleichgewicht - Wechselbeziehungen zwischen 
Natur und Schadinsekten". 

Gepflegtes Restaurant 
Geselliges Bistro 
mit Schmankerln 
Wir bieten erlesene Speisen, 
auserwählte Getränke und 
niveauvollen Service 
Bierspezialität! 
einmalig in Karlsruhe 
Schlenkerla-Rauchbier 
aus Bamberg. 
Gemütliche Atmosphäre und 
zivile Preise. 
Hervorragend geeignet, auch 
für Geburtstags-, Hochzeits­
oder sonstige Feiern. 

Ertle 

Kiichenchef C. Raecke wird um Ihr lelbliches Wohl bemiihl sein. Nebenzimmer für 20-60 Personen. 
Kein Ruhetag! · Täglich von 11.00-1.00 Uhr · Samstags ab 18 Uhr 7500 Karlsruhe 21 

KULM BACHER Hertzstraße 15 
~ , .-.f. 1' ,, Telefon (0721) 71952 

- ~tl1.11t,urou 
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Die Tennisabteilung 
des KFV berichtet: 

Nachdem es nun endlich dem Petrus gelungen war, 
Väterchen Frost aus unseren Regionen zu vertrei­
ben, konnte die Frühjahrsbestellung der Tennis­
plätze in Angriff genommen und zügig durchgeführt 
werden, wobei sogar ein sonniger Sonntag von den 
Platzarbeitern durch fleißige Arbeit geadelt wurde. 
Rechtzeitig also, wie den Tennisfreunden verspro­
chen, wurde am Gründonnerstag-Abend durch den 
Abteilungsleite~ Reinw.ald Neuner das Ende der 
gelenkunfreundlichen Hallen-Saison verkündet und 
die Open-air-Saison 1987 eröffnet. In vorösterlichen 
Ambiente (die bunt~n Ostereier mußten nicht erst 
gesucht werden) lud die Abteilungsleitung zu einem 
gemütlichen Umtrunk ein. Unser Tennisfreund Hans 
Korte wußte mit einem vortrefflichen Gedicht, 
welches er engagiert zum besten gab, genau die 
Stimmung zu treffen, die uns alle befällt, wenn im 

Frühjahr die ersten warmen Sonnenstrahlen den 
Beginn der neuen Tennis-Saison versprechen. So 
strahlte die Vorfreude aus allen Gesichtern; die 
ersten heißen Matches wurden verabredet - gilt es 
doch, anfangs der Saison zu testen, wo man nach 
der Winterpause „steht". Wenige ganz leidenschaft­
liche „Tennisler" brachten sogar an diesem Abend 
schon die Ausrüstung mit; man sah auf allen Plätzen 
ein paar Herren rumstehen und -gehen, die Köpfe 
tief gesenkt, doch nicht, weil sie etwa traurig oder 
schwerbeladen gewesen wären - n~in, die Beschaf­
fenheit der Plätze wurde eingehend in Augenschein 
genommen. Weil als noch etwas zu weich befunden, 
mußte der Start nochmals um gut 24 Stunden ver­
schoben werden - aber dann: Großer Auftakt bei 
strahlendem Sonnenschein am Oster-Samstag um 
13.00 Uhr. 
Seither hört man wieder das vertraute Geräusch und 
die damit oft verbundenen Begeisterungs- oder 
auch Verzweiflungs-,,Schreie", wenn die weiße Filz­
kugel mal wieder nicht dort auftrat, wo man es so 
schön geplant hatte .... 
Die neun für die Meden„Spiele gemeldeten Mann­
schaften haben schon mit dem Training begonnen. 
Am 2. Mai sind die Damen die ersten, die sich im 
Kampf zu stellen haben und am 3. Mai findet das . 
erste Heimspiel auf unserer Anlage statt. 

Umzüge - Transporte - Verpackungen - Lagerung 

TRANSPORT-SERVICE 
FIDELITAS GMBH 
7500 Karlsruhe 1 · Kaiserallee 12 d 
Tel.: (07 21) 84 49 28 · Telex 7 82 53 83 

Schwesterfirmen: 

Joh. Ph. Gruber, lnh. V. Tschukewitsch 
7500 Karlsruhe 1, Kaiserallee 12 d, Tel.: (07 21) 84 49 27 

Transport-Service Ch. Tschukewitsch, Heidelberg 
6902 Sandhausen, Heinrich-Lanz-Str. 14, Tel.: (0 62 24) 5 36 40 

Umzüge - Transporte - Verpackungen - Lagerung 

) 
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Alle Heimspiele wurden vom Sportwart in einem 
großen Jahreskalender übersichtlich eingetragen 
und sind am „Schwarzen Brett" ausgehängt. Hier 
sind auch die sonstigen Termine (Freundschaftstur­
niere, Wanderungen usw.) verzeichnet, soweit eben 
derzeit schon bekannt. 
Wir freuen uns, wenn unsere Mannschaften Unter­
stützung durch Zuschauer erhalten. Die Mannschaf­
ten freuen sich auch über Schlachtenbummler, die 
sie bei auswärtigen Spielen stärken! Gerade die 
Eltern unserer medenspielenden Jugend sind hier 
angesprochen. Die Jugend freut sich über aufmun­
ternde Ansprache, wobei für alle Spieler gilt: Kritik -
ob berechtigt oder nicht - sollte, wenn überhaupt, 
erst nach Beendigung der Spiele angebracht wer­
den. Und: keine Hilfs-Schiedsrichter unter den 
Zuschauern, nur fleißige Klatscher - auch mal für 
den Gegner, wenn er das verdient. 
In diesem Sinne verabschiedet sich bis zum näch­
sten Mal 

Anna-Maria Möser 

Turnerschaft Mühlburg 

Das Ehrenamt im Sport 
Unter diesem Leitthema stand der diesjährige 
Bericht des Vorstands an die Mitgliederversamm­
lung am 27. 3. 1987. Eine Sportgemeinschaft kann 
das umfangreiche Sportangebot für die Bürger in 
Mühlburg und in der Nordweststadt nur zum gering­
sten Teil über die Mitgliedsbeiträge gewährleisten. In 
weit größerem Umfang ist sie auf das ehrenamtliche 
Engagement-der rd. 40 Übungsleiter und der 6 Abtei­
lungsleiter, aber auch des Vorstands angewiesen. 

Diese Tatsache war Anlaß, die ehrenamtlichen Mit­
arbeiter besonders zu würdigen, zumal in der sport­
politischen Diskussion ebenfalls das Ehrenamt z. Z. 
einen besonderen Stellenwert hat. 
Das Ehrenamt wurde in dem Bericht unter mehreren 
Aspekten entfaltet: es schafft gesellschaftliche, 
soziale und wirtschaftliche Werte, die sich nur sehr 
bedingt in einer Kosten-Nutzen-Analyse aufzeigen 
lassen. Ehrenamtliche Mitarbeit stärkt die Gemein­
schaft, aber auch die Persönlichkeit und kann ganz 
einfach auch Freude machen; sie verdient vor allem 
Anerkennung. Deshalb wurden Margarete Reifen­
scheid für besondere Verdienste um die Turner­
schaft sowie 13 weitere Mitglieder für langjährige 
Mitgliedschaft geehrt. Erinnert wurde auch noch­
mals an die Verleihung der Ehrenplakette des Bun­
despräsidenten, die der Turnerschaft anläßlich des 
Jubiläums im Jahr 1986 übergeben wurde. 

Vorstandswahlen 
In der gut besuchten Mitgliederversammlung wurde 
Richard Rheinbold für weitere zwei Jahre in seinem 
Amt als Vorsitzender bestätigt. Siegfried Zerweckh 
ist jetzt stv. Vorsitzender, Helmut Günther verant­
wortlich für die Öffentlichkeitsarbeit und Gottfried 
Ostmann Geschäftsführer. Petra Hemming und Hans 
Schnurr, die nicht mehr kandidierten, wurden mit 
Dank für ihre mehrjährige Mitarbeit verabschiedet. 
Nach lebhafter Aussprache beschloß die Versamm­
lung den Haushalt 1987 mit geänderten Mitglieds­
beiträgen. Mit einer gesunden wirtschaftlichen Basis 
für die nächsten Jahre sowie durch das ehrenamt­
liche Engagement zahlreicher Mitglieder ist die 
Voraussetzung für das Leben und das Angebot der 
Vereinsgemeinschaft hoffentlich gegeben. · 

Neue Sportangebote 
Ein Lauftreff findet ab Mai jeweils freitags um 18 Uhr 
(am Reinhafenbad) statt. Im Rahmen der Aktion „FIT 
MIT" des Deutschen Sportbunds sind Interessenten 
zum Lauf über unterschiedlich lange Strecken herz­
lich eingeladen. 

(am City-Reinigung 
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Kaiserstr. 92 
Karlstraße 61 · · 
Stresemannstraße 15 

vom Textilfachmann 

Kaufhaus HERTIE 
7500 Karlsruhe Telefon 2 61 62 
7500 Karlsruhe Telefon 7 43 28 



Neu angeboten wird jetzt auch Mini-Handball für die 
Jüngsten jeweils dienstags ab 17.30 Uhr auf dem 
Sportplatz der Turnerschaft beim Mühlburger Bahn­
hof (Straßenbahnhaltestelle Starkstraße). Im 
Rahmen der vom Kultusministerium mit den 
Sportverbänden vereinbarten Kooperation Schule 
und Verein haben Rita Drathschmidt und Udo 
Becker das Programm in mehreren Schulen bereits 
vorgestellt. Es soll dazu motivieren, sich in der 
Gemeinschaft spielerisch sportlich zu betätigen. Wir 
hoffen, daß die Eltern in der Nordweststadt das Inter­
esse ihrer Kinder aufgreifen, indem sie die Kinder 
teilnehmen lassen (für Jungens alternativ auch frei­
tags). GO 

,,Bürgemahe Gesundheits­
vorsorge" in Karlsruhe 

Seit geraumer Zeit machen in mehreren Karlsruher 
Stadtteilen sog. ,,Arbeitsgemeinschaften Bürger­
nahe Gesundheitsvorsorge" von sich reden und auf 
sich aufmerksam. 
Was wollen diese Arbeitsgemeinschaften? Was sihd 
ihre Ziele? Was steckt dahinter? Um diese Fragen zu 
beantworten, muß man auf die „Vorgeschichte" die­
ser Entwicklung eingehen. 
Seit 1977 organisiert. und betreut die „Arbeitsge­
meinschaft Herzgruppen Karlsruhe e. V." 

· Herzgruppen für Patienten nach Herzinfarkt und seit 
1980 
Präventionsgruppen für Patienten mit Risikofaktoren 
für Herz und Kreislauf. 
Bei den Herzgruppen handelt es sich um Rehabilita­
tion (Wiederherstellung der Gesundheit) nach einem 

) 

Herzinfarkt, bei den Präventionsgruppen um den 
Abbau vorhandenen Risikofaktoren, also um Vorsor­
ge gegenüber dem Herzinfarkt. In beiden Fällen liegt 
entweder bereits eine Herz-Kreislauf-Erkrankung 
vor oder zumindest ein erhöhtes Risiko, davon 
betroffen zu werden. 
Wenn es also gelingt, Mittel und Wege zu finden, um 
das Entstehen von Risikofaktoren in der gesunden 
Normalbevölkerung wirksam zu bekämpfen, würde 
man das Übel an der Wurzel packen und die Zahl der 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen reduzieren können! In 
medizinischen Fachkreisen wird dieses Vorgehen 
Primärprävention (Erstvorsorge) genannt, also Vor­
sorgemaßnahmen gegen das Entstehen von Risiko­
faktoren in der gesunden Bevölkerung. 
In Eberbach und Wiesloch, ganz in unserer Nähe, 
werden seit vielen Jahren im Auftrag der Weltge­
sundheitsorganisation unter Leitung der Universität 
Heidelberg und zusammen mit den niedergelasse­
nen Ärzten diese Vorgehensweisen in der Bevölke­
rung modellhaft erprobt und auf ihre Wirksamkeit 
untersucht. Dieses Modell trägt die Bezeichnung 
,,Kommunale Prävention". Die „Kommunale Präven­
tion" geht in ihrer Annahme davon aus, daß die Bür­
gerschaft in der Lage ist, am Wohnort Aktivitäten zu 
entfalten, die geeignet sind, Mitbürger zur Vermei­
dung risikoreicher Lebensweisen zu veranlassen. 

· Alle dabei geplanten Schritte sind in Zusammenar­
beit mit niedergelassenen Ärzten des Ortes geplant 
und beurteilt, ob sie medizinisch wünschenswert 
und sinnvoll sind. Die Bürger, die im Modell „Kom­
munale Prävention" mitarbeiten, gründen die sog. 
,,Arbeitsgemeinschaft Bürgemahe Gesundheits­
vorsorge". 
Zur Gründung einer solchen Arbeitsgemeinschaft 
hat es sich bewährt, daß die Ärzteschaft Bürger aller 
sozialen und beruflichen Bereiche einlädt, von 
denen man eine Bereitschaft für ein soziales En­
gagement erwarten kann. Dem Bürger eröffnet sich 
in der Arbeitsgemeinschaft die Möglichkeit, seine 
Kreativität zum Wohle der Gemeinschaft bei der Ent-
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Anstricharbeiten 
Tapezierarbeiten 
Kunstharzputze 
Gerüstbau 
Fassadenschutz 
Wärmedämmung 
Dachbeschichtung 
Bodenbeläge 
Teppichreini.gung 
Fensterdekorationen 

Umweltfreundliche 
Anstriche· 
Farben für jeden Untergrund 
Farbmischcomputer 
Tapeten 
Gardinen 
PVC-Bodenbeläge 
Teppichböden 
Abschlußleisten 
Pflegemittel 
Malerwerkzeuge 
Reinigungsgeräteverleih 

wicklung geeigneter Wege zur Gesundheitsvorsorge 
einzubringen. 

Zielsetzung einer solchen Arbeitsgemeinschaft ist 
der Versuch, bei Mitbürgern falsche Lebensweisen 
abzubauen. Solche sind u. a. 

• Zigarettenrauchen 

. • zu hoher Salzkonsum 

• zu hoher Fettverbrauch 

• übermäßige Kalorienzufuhr 

e Bewegungsmangel. 

Um diese Ziele zu erreichen, werden alle Möglichkei- . 
ten ausgenutzt, um Bürger persönlich anzuspre­
chen. Dfese sollten vor allem in den bestehenden 
sozialen Gruppen tätig .werden: 

• Kindergärten (Ernährungsfragen) 

• Schulen (Rauchen, Ernährung, Drogen, Sport 
usw.) 

• Vereine (spezielles Sportangebot ohne 
Leistungszwang) 

• Betriebe (Sport- und Ernährungsfragen). 

In 4 Karlsruher Stadtteilen - nämlich in Karlsruhe­
West, Neureut, Waldstadt und Durlach - sind inzwi­
schen solche Arbeitsgemeinschaften entstanden, 
weitere müssen folgen, wenn tatsächlich in ganz 
Karlsruhe die gesundheitsgefährdenden Herz­
Kreislauf-Risikofaktoren eine Rarität werden sollen! 

Auch in der Nordweststadt sind Bürger bereit, sich 
persönlich für diese lohnenswerte Aufgabe zu enga­
gieren. Sie warten allerdings auf S i e für das 
gemeinsame Überlegen, Planen und Durchführen 
von Aktivitäten, die der Gesundheit a 11 e r dienen 
sollen! 

Wenn Sie persönlich daran Interesse haben sollten, 
an dieser gemeinsamen Aufgabe mitzuwirken -
wobei ein jeder willkommen ist -, wenden Sie sich 
bitte bezüglich eines ersten Treffens an: 

Frau Greta Ba r.b o n 
Germersheimer Straße 2, Tel. 7 4891. 

Machen Sie mit bei einer guten Sache! Der Erfolg 
wird Sie belohnen! 

Dr. H. v. Frankenberg -
Sektion Prävention -
der „Arge Herzgruppen Karlsruhe e. V." 



Gesundheits- und 
Umweltschutz 
F_arben und Lacke: 
Ratschläge von Ihrem Fachmann 

Die gegenwärtige Gesundheits- und Umweltdiskus­
sion zeigt: In breiten Bevölkerungskreisen herrscht 
Unkenntnis über Farben und Lacke und die damit 
hergestellten Beschichtungen. Unfachliche Äuße­
rungen und Fehleinschätzungen haben in letzter Zeit 
zusätzlich verunsichert und Ängste erzeugt. 
Ihr Fachmann für Maler- und Lackierarbeiten möch­
te ihnen zu dieser Diskussion einge Informationen 

'geben. 
Gefährliche Stoffe sind gekennzeichnet 
Anstrichstoffe sind keine Giftstoffe, sondern Arbeits~ 
stoffe, von denen keine Gefahr.ausgeht. Wenn es 
sich ausnahmsweise aus anwendungstechnischen 
Gründen um gefährliche Stoffe handelt, zwingen 
Gesetz und Verordnung die Hersteller und Lieferan­
ten zur Kennzeichnung. Jeder kann diese Zeichen 
auf den Gebinden sehen: Ein Andreaskreuz heißt 
gesundheitsschädlich, ein Totenkopf giftig, eine 
Flamme entzündlich, eine Detonation explosionsge­
fährlich. 
Malerbetriebe benutzen solche Stoffe nicht oder nur 
ausnahmsweise, wenn beispielsweise außerhalb , 
von Wohnräumen Holz gegen Fäulnis, Pilze oder 
Insekten geschützt werden sollen. Aber dann trifft 
der_ Fachmann alle Vorkehrungen, damit niemand 
gefährdet wird, weder der Verarbeiter noch der Auf­
traggeber. 
Wie schädlich sind Lösemittel? 
Lacke enthalten Lösemittel, die ihre Qualität und die 
Schönheit des trockenen Lackfilms sichern. Herstel­
ler, Maler und Lackierer verwenden ungefährliche 
Lösemitteltypen. Durch Lüften wird eine Beeinträch­
tigung von Atmung und Wohlbefinden vermieden. In 
den wenigen nicht belüftbaren Räumen trägt der 
Verarbeiter vorsorglich eine Atemmaske. Nach dem 
Trocknen des Lackes gibt es keine Lösemittelpro-
bleme mehr. · · 
,,Blauer Engel' .. - eine Garantie? 
Um die Luft von Lösemitteln zu entlasten, erlaubt das 
Umweltbundesamt den .Lackherstellern, solche 
Lacke mit dem Umweltzeichen „Blauer Engel" zu 
kennzeichnen, deren Lösemittelanteil unter 15 0/o 
liegt. Aber wo auch immer es Anwendungstechnik 
und Schönheit der Beschichtung zulassen, verwen­
den Maler und Lackierer lösemittelfreie Stoffe, wie 
z. 8. Wasserlacke. Die wasserverdünnbaren Disper­
sionsfarben, die der Maler und Lackierer auf Wände 
und Decken streicht, enthalten auch nur 1 0/o oder 
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Die Sauna im 

NORDWESTS AD 
Matthias Fischer 
Karlsruhe · Trierer Str. 2 · Tel. (07 21) 7 44 04 
- Gute Parkmöglichkeit -
Achtung: geänderte Öffnungszeiten/Sauna 
Damen: Di, Do 8-12, Mi, Fr 14:-21 Uhr 

Freitagvormittag geschlossen 
Herren: Do 14-21, Sa 9-19 Uhr 

· Mittwochvormittag geschlossen. 
Familien: Mo 15-21 Uhr. 
Gemeinschaftssauna: Di 14-21 Uhr. 

1 
Kaiserallee 111 A · (Haltestelle Händelstraße) 
Jeden Samotag - 8.00 Uhr 
Kurse für Führerscheinbewerber 
Außerdem bieten wir an: 
Erste-Hilfe-Kurse · Sanitätskurse · Schwesternhelferinnen­
Lehrgang 

MALTESER HILFSDIENSTE.V. KARLSRUHE 
Inselstraße 3 , Telefon (07 21) 57 4419 · 7500 Karlsruhe 

-SB-Tankstelle 
Josef Häußler 

Meisterbetrieb der Kfz-Innung 

Wilhelm-Hausenstein-Allee 8 
7500 Karlsruhe 
Telefon (0721) 7 4168 

Inspektionen · Kfz-Reparaturen 
TÜV-fertigmachen und auf 
Wunsch vorfahren 

NEU: Fahrzeugabnahme 
nach § 29 StVZO und Erneuerung 
der Prüfplakette im Haus 

Karosseriearbeiten · Schweißarbeiten 
(sämtliche Schweißgeräte 
vorhanden) 

Anerkannte ASU-Werkstatt 
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2 % Lösemittel, bekommen aber nicht den Blauen 
Engel, weil sie überaupt nicht zur Gruppe der löse­
mittelverdünnbaren Lacke gehören. Der Blaue Engel 
kennzeichnet alsp Verbessertes, aber nicht das 
Beste. 

Vorsicht bei Bio-Stoffen 
Dieser Begriff ist noch nicht genormt. Jeder Herstel­
ler darf seine Stoffe so nennen. Deshalb ist Vorsicht 
geboten. 
Naturstoffe sind nicht ungefährlich, z. B. Naturöl. 
Holzöl (Terpentinöl) kann Hautkrätze auslösen. 
Unbehandelte Naturstoffe in Räumen führen zu 
Schimmelbildung, Bakterien und Gesundheitsge­
fährdung. 
Wegen mangelhafter anwendungstechnischer Qua­
lität kann für Bio-Stoffe keine Gewährleistung gege­
ben werden. Häufig verfärben sie sich und halten nur 
kurze Zeit. Lassen Sie vom Fachmann ungefährliche 
Arbeitsstoffe verarbeiten. Er gewährleistet, daß die 
Beschichtungen den technischen und optischen 
Anforderungen entsprechen. 

Mitgliederversammlung 
des SV Nordwest 

Pünktlich um 20.15 Uhr wurde am 28. 3. 1987 die 
Jahreshauptversammlung des SVN durch den 
2. Vorsitzenden J. Emmel eröffnet. 
Hierbei galten besondere Grüße, dem 1. Bürgermei­
ster der Stadt Karlsruhe, Gauly, sowie dem 1. Vorsit­
zenden des Bürgervereins Nord-West, Ott. 
Nachdem keine Einwände gegen die Tagesordnung 
vorlagen, wurden die verstorbenen Vereinsmitglie­
der mit einer Gedenkminute geehrt! 

Gardinen · Bodenbeläge 
Polstermöbel · Antiquitäten 

Maßarbeit von Meisterhand 

Der 1. Vorsitzende des SVN, Georg Jaki, bedankte 
sich bei den anwesenden Mitgliedern für ihr Erschei­
nen und gab einen Überblick über das Vereinsge-
schehen des SVN ab. · 
Demnach sind wir in unserer Entwicklung leider rück­
läufig, da aus dem Jugendbereich fast keine Spieler 
nachrücken. Jaki stellte jedoch ausdrücklich fest, 
daß dies kein Verschulden der Jugendabteilung sei. 
Die Mitgliederzahl des SVN beträgt zur Zeit 419 Per­
sonen, die sich wie folgt verteilen: 4 Jugendmann­
schaften mit 71 Spielern, 4 Seniorenmannschaften 
mit 81 Spielern, 1 Damenmannschaft mit 17 Spiele­
rinnen, 2 Damengymnastikgruppen mit 92 Damen, 
1 Herrengymnasitkgruppe mit 17 Personen, 1 Tisch­
tennisabteilung mit 7 Personen, 18 passive Frauen 
und 116 passive Männer. 
Jaki bedankte sich bei den aktiven Mitgliedern für 
ihre Mitarbeit beim Reinigen der Kabinen und sonsti­
gen Arbeiten auf dem Sportplatz, da nach jahrelan~ 
ger Arbeit unser Platzwart Joschi Hoog leider aus­
geschieden ist. 
Auch den hilfreichen Rentnern wurde besonderer 
Dank zuteil. Erfreulich war u. a. die Aussage, daß 
unsere Finanzen in Ordnung sind. Licht und Schat­
ten gab es für die von uns mitveranstalteten Feste. 
Während der Besuch der Sportwoche und des NW­
Stadt-Bürgerfestes erfreulich war, mußte der 
Besuch des Traubenballes und der Faschingsveran­
staltung als sehr schlecht bezeichnet werden. 
In seinem Schlußsatz erwähnte Jaki, daß für die Ver­
einsarbeit noch dringend Mitarbeiter gesucht wer­
den. 

Seniorenbericht 
Hans Joachim Emmel stellte vor seinen Bericht einen 
besonderen Dank an den 1. Vorsitzenden Jaki und 
erwähnte, daß wir dringend einen Platzwart brau­
chen! 
Für unsere 1. Mannschaft sieht es in dieser Saison 
sehr schlecht aus. Da nicht ,genügend Spieler vor 

raumgestaltung 
~ ~ fJ;;l Zietenstraße 1 
l7J ~ ~ 7500Karlsruhe21 

[liJ {li1 (1)9 ~;s;~~;~~eos 
die meisten wissen's Gott sei Dank bei Raumgestaltung hilft stets jrmtk 
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handen sind, mußten aus den anderen Senioren­
mannschaften des öfteren Spieler ausgeliehen wer­
den, denen Emmel vielmals für ihre Bereitschaft in 
der 1. Mannschaft zu spielen dankte! 

Jugendbericht 
Dieter Knall dankte allen Jugendtrainern und 
Betreuern für ihre Arbeit mit den Jugendmannschaf­
ten und gab folgenden Überblick ab. 
Seit dieser Saison sind wir wieder mit einer 
E-Jugend, die von Gerd Wolf trainiert wird, vertreten. 
Außerdem steht wieder eine F-Jugend, die von Peter 
Hautmann trainiert wird, ab der kommenden Saison 
in unseren Reihen. 
Die D-Jugend, die von Günther Plag und Alexander 
Pagnutti betreut wird, ist mit viel Pech bei den Hallen­
kreismeisterschaften hinter den beiden Mannschaf­
ten des KSC, Dritter Sieger geworc;len. Die C-Jugend 
hatte wieder mit ihrer hervorragenden Kamerad­
schaft und ihrem Trainer Manfred Fritz vieles 
erreicht. 
Die B-Jugend wurde mit ihren Trainern Karl-Heinz 
Mauritz und Jürgen Rink ebenfalls lobenswert 
genannt. 
Die A-Jugend, die von Dieter Knall und Rudi 
Ruschmaritsch trainiert wird, belegte in der Lei­
stungsstaffel von 12 Mannschaften am Ende einen 
hervorragenden dritten Platz. 
Bei 5 Turnieren die sie besuchte, kam sie jedesmal 
ins Finale und verließ den Platz als „ewiger zweiter". 
Leider geht die Zahl der Jugendspieler immer mehr 
zurück. 

Damengymnastik 
Frau Tretfinger bedankte sich, daß es die Möglichkeit 
gegeben habe, eine Damengymnastikgruppe auf­
zustellen. Zur Zeit kommen Damen aus allen Stadt­
teilen, ja sogar aus Pforzheim zu den Übungsstun­
den. Einige schon seit 15 Jahren. 

Herrengymnastik 
Hier erwähnte der Vorsitzende, daß alle „MOR­
SCHEN KNOCHEN" herzlichst eingeladen sind an 
den Übungsabenden teilzunehmen! 

Tischtennis 
Auch unsere TI-Gruppe.wurde erwähnt, wobei fest­
zuhalten ist, daß es sich um eine reine Freizeitgruppe 
handelt. 

Kassenbericht 
Unser Kassier Täuber legte einen .gesunden" Kas­
senbericht den Mitgliedern vor. Als Kassenprüfer 
fungierten Gauly und Ott, die keine Beanstandungen 
hatten und Täuber eine saub~re Kassenführung 
bescheinigten. Keine Schwierigkeiten bereitete die 
Entlastung des Vorstandes. Der Entlastungsantrag 
wurde einstimmig angenommen! 
Bei der Aussprache über die Berichte gab es eine 
lebhafte Diskussion. Nachdem sich die Gemüter 
jedoch wieder abgekühlt hatten, wurde dieser Punkt 
friedlich abgehakt. 
Josef Werner, der Vorsitzende des Wirtschaftsaus­
schusses, beendet seine Tätigkeit wegen Umzugs. 
Für seine aufopfernde Tätigkeit im Verein wurde er 
von den Mitgliedern einstimmig zum Ehrenmitglied 
ernannt. 
Für treue und lange Mitgliedschaft im Verein wurden 
10 Personen mit der goldenen, 5 Personen mit der 
silbernen und 27 Personen mit der bronzenen Ver­
einsnadel ausgezeichnet. 
In seiner Ansprache an die Mitglieder appelierte der 
1. Bürgermeister der Stadt, Gauly, daß man den 
Zusammenhalt praktizieren sollte. 
Die Abschlußworte des 1. Vorsitzenden Jaki endeten 
mit dem Aufruf an alle Mitglieder, bei der Arbeit im 
Verein tatkräftig mitzuwirken. 

Wir schaffen Erleichterung 

von Ihrem Fachhändler: 

Telefon (07 21) 75 46 86 Landauer Straße 14 
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Abteilung Damenfußball 

Für unsere Damenmannschaft werden dringend 
noch Spielerinnen gesucht, da von dem jetzigen 
Spielerstamm einige Damen zum Saisonende aus­
scheiden werden. 

Interessenten melden sich bitte bei Hans-Joachim 
Emmel, Tel. 0721/75'4794, oder kommen in unse­
rem Clubhaus in der Ehlersstraße, bei der Werner­
von-Siemens-Sch1.Jle,. vorbei. 

Lie~~~ Nordweststadtbürger! 

Der SVN möchte Ihnen hiermit die Veranstaltungs­
termine für 1987 bekannt geben: 

12. 6. - 21.6.1987 Sportwoche, mit täglich reichhalti-' 
gern Programm. 

24. 10. 1987 Traubenball im St. Konradsaal. 

Wir würden uns freuen Sie bei den Festen begrüßen 
zu dürfen. 

P. Haufmann (Schriftführer) 

Tischtennisgruppe im SV-Nordwest 

Im Sommerhalbjahr spielen wir wieder in der Hum­
boldt-Turnhalle jeden Montag und jeden Donnerstag 
von 18-20 Uhr. Spielen SIE mit! 
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Greschbachstr. 36 
7500 Karlsruhe 41 
Tel. 0721/61919 

.Hj.W. 

Sprechstunden der Stadträte 
aus der Nordweststadt 

Die Stadträte Ingrid Kosian, Kurt-Schumacher­
Straße Sa, Telefon 753488 (dienstlich 147-2 59) und 
Karl-Wilhelm R. Buchenau, Friedrich-Naumann­
Straße 10, Telefon 73828, halten in den Monaten 
Juni, Juli und August 1987 folgende planmäßige 
Sprechstunden ab: 6. und 20. Juni, 4. und 18. Juli 

. sowie 1., 15. und 29. August 1987, jeweils ab 10.00 
Uhr bei Stadtrat Buchenau, Friedrich-Naumann­
Straße 10. Telefonische Anmeldung ist aus organisa­
torischen Gründen angebracht, damit niemand 
unnötig warten muß. Außerdem sind die beiden 
Stadträte auch außerhalb dieser Sprechzeiten nach 
Vereinbarung zu sprechen. 

Stadtrat Peter Berendes, Wilhelm-Kalb-Straße 3c, 
hat Sprechstunden nach Vereinbarung, Telefon 
754118. 

Stadträtin Dr. Ursula Ringelmann, Moltkestraße 43, 
Telefon 84 32 26, hat Sprechstunden nach Vereinba­
rung. 
Stadträtin Aune Riehle, Akademiestraße 67, Telefon 
2 60 32, hat Sprechstunden nach Vereinbarung. 



Informationen 
die Sie bei Ihren Werbeplanungen 
berücksichtigen sollten 

Bürgerzeitschriften sind erfolgreiche Medien für 
den lokalen Markt. 

Bürgerzeitschriften erreichen eine volle 
Abdeckung aller Haushalte in den zur Verbreitung 
gelangenden Stadtteilen 

Waldstadt, Oststadt, Südweststadt, Stadtmitte, 
· Nordweststadt, Oberreut, Rintheim, Hagsfeld, Bulach 

und .Daxlanden. 

Die in unserem Verlag erscheinenden Ausgaben mit 
einer Auflage von über 60 000 Exemplaren 
erreichen mehr als 150000 Leser. Ordnungsgemäße 
Verteilung wird garantiert. 

Bürgerzeitschriften kennen keinen „Anzeigen­
friedhof", jede Anzeige hat einen sehr hohen 
Aufmerksamkeitswert, alle Anzeigen stehen 
in einem interessanten und für Ihre Werbung 
günstigen redaktionellen Umfeld. 

Bürgerzeitschriften sind ein Langzeit­
werbeträger, sie werden in der Familie auf­
gehoben und öfters zur Hand genommen, das 
kommt auch Ihrer Anzeige in der Werbe­
wirksamkeit zugute. 

Bürgerzeitschriften erreichen eine sehr enge 
Leserblattbeziehung, dies ist auch wichtig für Sie 
und von Vorteil für Ihre Werbung. 

· Weitere Angaben und Tarifunterla_gen erhalten Sie 
von unserer Anzeigenabteilung, 

Druckhaus Karlsruhe GmbH, Ostring 6, 7500 Karlsruhe 1 

Telefon 616091-95 

) 
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Geburtstage 
im Mai und Juni 1987 

60 Jahre: Max Groke, Siegfried Grossmann, Alfred 
Liebrecht, Dr. Rolf Seithel, Hans Schuon, Karl Strek­
ker. 
65 Jahre: Maria Gollinger, Johann Kolatscheck, 
Agnes Regrary, Otto Schug. 
70 Jahre: Paul Dörflinger. 
71 Jahre: Wilhelmine Albrecht, Kurt Bader, Günter 
Borezius, Hans Michel, Rudolf Winkeler. 
72 Jahre: Alfred Schmid. 
73 Jahre: Anni Kosian, Friedrich Schlieter. 
74 Jahre: Otto Feigl, Josef Jäger, Rosel Seither. 
75 Jahre: Stefan Dietrich, Paul Schütz. 
76 Jahre: A. Göhler, Margarete Hermanns, Georg 
Schwarz. 
77 Jahre: Josef Klein, Johann Leibersperger, Lina 
May, Lothar Windmüller. 
78 Jahre: Klara Bauer, Ludwig Schorle, Hildegard 
Stock. 
79 Jahre: Emil Marggrander, Josef Neuner, Kurt 
Schneider. 
80 Jahre: Albert Mußgnung. 
81 Jahre: Karl Schneider. 
83 Jahre: Willi Fischer, Erhard Paulitscheck, Alfred 
Schäfer, Karl Schotte. 

87 Jahre: Theresia Krüger, Karl Morgenstern, 
Johanna Nitzsche . 
. 90 Jahre: Christine Frank. 
93 Jahre: Gustav Aichinger. 

Neuzugänge: 
Ursula Bertsch, Eugen-Richter-Straße 53 
Hans-Jürgen Buch, Stresemannstraße 43 
Annette Höger, Germersheimer Straße 4 
Peter Barbon, Germersheimer Straße 2 
Gerhard Schieler, Anebosweg 33 
Helga Schieler, Anebosweg 33 
Elfriede Martz, Stresemannstraße 34 
Horst Raecke, Hertzstraße 15 
Agnes Regrary, Kurt-Schumacher-Straße 10b 
Dr. Konrad Rupprecht, Bienwaldstraße 16 
llse Mätzkow, Friedrich-Naumann-Straße 52 
Horst Sukau, Hertzstraße 21 
Brigitte Me Leod, Friedrich-Naumann-Straße 44 
Gudrun Schöpflin, Friedrich-Naumann-Straße 44 
Christa Stehlih, Friedrich-Naumann-Straße 40 
Doris Bohner, Friedrich-Naumann-Straße 46 
Ulrich Schmid, Friedrich-Naumann-Straße 44 
Joh~na Schmidt, Friedrich-Naumann-Straße 44 
Hannelore Seufzer, Friedrich-Naumann-Straße 48 
Edda Rössler, Alte Kreisstraße 17. 

Verstorben: 
Otto Watznauer, Kurt-Schumacher-Straße 10 
Elisabeth Benz, Trierer Straße 2 
Hans Dinges, Kesselbergweg 4 
Walter Feix, Berliner Straße 57. 

0000000000000000000000000000000 
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BeJ einem Sterbefall wenden Sie sich bitte vertrauensvoll an das 
Bestattungsinstitut lhre·r Nachbarschaft 

Paul Vogel Nachf. 

1 Tele:fo:n 71280 
75 Karlsruhe 21, Straßburger Straße/Ecke Bonner Straße 

Wir kommen Jederzeit zur Aufnahme ins Trauerhaus, auch an Sonn- und Feiertagen. 

Särge In allen Preislagen, Überführungen von und nach auswärts. Erledigung aller 
Behördengänge, Versicherungen, etc. 



..... 
.....11111 

Getränkemärkte 
E wa I d Parkmöglich:e~:~~ m 

Alte Kreisstr. 1 · Telefon (07 21) 75 78 67 · 7500 Karlsruhe-Neureut 
Siemensallee 23 · Telefon (07 21) 55 86 26 · 7500 Karlsruhe 21 

Warum fahren Sie zu Ihrem Getränkeabholmarkt?. 
• knapp kalkulierte Preise• große Auswahl, ca. 150 Biersorten! • fachliche Beratung 

• freundliche Bedienung • beste Parkmöglichkeit 
Zu uns lohnt sich jeder Weg! 

Für die Sommer- und Grillzeit hier ein Auszug aus unserem -Programm der beliebten 
5-Liter-Partydosen zum Selbstzapfen: · 

• Beck's Pilsener 13,65 • König Pilsener 
• Bitburger Pils 13,65 • Kutscher Alt 
• EKU Pils 10,65 • Rothaus Pils 
• Fürstenberg Pilsener 10,95 • Moninger Export und Pils 
• Hannen Alt 13,95 • Moninger Ratsherrn Pilsener 
• Hoepfner Pilsener 10,95 • Warsteiner Pils 
• Jever Pilsener 13,95 

13,95 
10,95 
15,95 
10,95 
16,65 
16,95 

Außerdem für jeden Anlaß Geschenkkörbe nach Ihren Wünschen von uns verpackt. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch und danken unseren Kunden für das bisherige Vertrauen. 

Öffnungszeiten: Mo.-Fr. 8.30-13 Uhr, 14-18.30 Uhr und Sa. 8.30-14 Uhr 

Jetzt gibt es ein 
Brillenglas, 
das Sie die 
Lesebrille 
vergessen 
läfü 

Eine Brille für alle 
Entfernungen r:J 

) 

Neu: Zeiss Kunststoff-Gleitsichtgläser 
Staat!. anerkannte Sehteststelle für alle Führerscheinklassen 

- Contactlinsenspezialist -
Parkmöglichkeit vor dem Hause · Mittwochnachmittag geschlossen 

7500 Karlsruhe-Knielingen 
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Med. Fußpflege 

bei Ihnen zu Hause 

Anruf unter 

Telefon-Nr. 75 72 95 

rw::::~ 
Sanitär-Lädchen 

führt für Sie: 

Waschtische, WC's, Gasherde, Gasöfen, 
Geschirrspül~ und Waschmaschinen, 

sämtliche Sanitär-Ersatzteile 

Kurz, alles für den Bastler und 
Selbermacher 

(mit und ohne Montage) 

Schützenstraße 47, 7500 KARLSRUHE 1 
Tel. (07 21) 69 57 68 

- Parkplatz im Hol -

er FCWEST 
=- VEREINSGASTSTII.TTE 
~ HertzslraBe 21 - Tel. 753917 ' 

Ob nach der Arbeit, Spiel und Sport, 
man fühlt sich wohl an diesem Ort. 
Gut bürgerliche Küche. Im Ausschank 
Monlnger-Biere sowie Badische Weine; 

Öffnungszeiten: Dienstag bis Samstag ab 11.00 Uhr 
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Sonn- und Feiertag ab 10.00 Uhr 
Montag Ruhetag 

Jung-Malteser: 
Mit Herz und Disziplin 
bei der Arbeit 

Daß auf Disziplin und Pünktlichkeit großer Wert ge­
legt wird, versteht sich - so Stadtbeauftragter Hai­
mich - bei der Helfertätigkeit von selbst. Der Helfer 
müsse sich einfach mit dem Dienst identifizieren. 
Eine nicht ausbleibende Frage war die der Finanzie­
rung einer solchen Sanitätsorganisation. Halmich 
machte deutlich, daß sich der MHD aus Spenden, 
Mitgliederbeiträgen und sonstigen geldlichen Unter­
stützungen, die zum Beispiel bei Sportplatz-Veran­
staltungen und Hallenturnieren entrichtet werden, 
finanziert. Jedes Mitglied ist in einer Haftpflicht- und 
l,Jnfallversicherung bei einem jährlichen Mitglieds­
beitrag von DM 12,- abgesichert. 
Renate Schmerbeck, Jugendreferentin für die MHD­
Jugendarbeit, erläuterte im einzelnen die Tätigkeits­
bzw. Ausbildungsbereiche. So würden bei den 
14täglich stattfindenden Gruppenstunden die jun­
gen Mitglieder theoretisch wie praktisch mit dem 
Grundwissen in Erster Hilfe vertraut gemacht. Der 
weitere Bereich - Sonntags- und Altersheimdienst -
sei gerade bei den Jugendlichen so beliebt, da der 
helfende Umgang mit den Menschen bereichernd 
wirke. Neben den Sanitätsdiensten, etwa bei lokalen 
Faschingsumzügen und Krankengottesdiensten sei 
der Bereich Diözesanwettbewerb ein Schwerpunkt 
der Jugendarbeit. 
Eine Dia-Schau belegte eindrucksvoll Aufgaben, 
Themenbereiche und natürlich auch da,s gesellige 
Beisammensein. Zum Schluß des Abends führte 
Jugendgruppenführerin Ulrike Eickenberg mit ihren 
Schützlingen einige praktische Übungen vor, die 
vom Verbandanlegen bis hin zur Herz-Lungen-Wie­
derbelebung an einer Simulationspuppe reichte. 
Last but not least trugen Gruppenleiterinnen Corne­
lia Kuhnert und Heike Lichtenwalter ihre Erfahrun­
gen mit der vor einem halben Jahr neu gegründeten 
Gruppe vor. Für sie war es wichtig, zu erfahren war­
um es Jugendliche zum MHD zieht. So gab es an 
einem „MHD-Baum" unter anderem folgende Ant­
worten hierzu: eine große Familie, das heißt Gemein­
schaft erleben, Spaß haben, Zusammenhalt kennen 
lernen, Kummer loswerden, Freude teilen und Men­
schen helfen und für sie da sein. Im geselligen Bei­
sammensein wurden Erfahrungen zwischen MHD­
Verantwortlichen und den interessierten Jugend­
lichen und deren Eltern ausgetauscht. 



Wichtige Rufnummern 
und Anschriften 

Stadtverwaltung 
Stadtwerke 
Fernsprechstörstelle 
Polizeipräsidium 
Polizeiwache Kaiserallee 16 
Feuerwehr 

1331 
59661 

117 
1361 

844049 
112 

Deutsches Rotes Kreuz, Stephanienstraße 7 4 
Krankentransporte 24485 

Taxi~Zentrale e. V. 30033-36 
Werner-von-Siemens-Schule 

Grund- und Hauptschule 
Kurt-Schumacher-Str. 1 

Rennbuckel schule 
Humboldtgymnasium 

Ärzte für Allgemeinmedizin 
Dr. W. Hänsler, Karlsruher Weg 22 

133/2599 
133/3408 
133/3316 

74368 

Dr. W. Lipp, Eugen-Richter-Straße 22 
Dr. E. Sohnius, Bonner Straße 62 
Dr. J. Völker, Landauer Straße 12 

Fachärzte für innere ,Krankheiten 
Dr. H. Kalmus, Frankenthaler Straße 1A 
Dr. S. Schuler, Durlacher Weg 6 

Kinderärzte 
Dr. H. G. Reinhard, Stresemannstr. 39 

Zahnärzte 
G. Butt,Anebosweg18 
Dr. K. Oehler, Eugen-Richter-Str. 159 
E. Ziemdorf, Neustadter Straße 16 
Schmidt-DiMarco, Siemensallee 25 

Apotheken 

71620 
753235 
71426 

73069 
74422 

74322 

74323 
753220 

71390 
551.640 

Finken-Apotheke, Stresemannstraße 11 71618 
Röntgen-Apotheke, Wiesbadener Str. 22c 752424 
Stefanie-Apotheke, Landauer Straße 2 754402 
Drais-Apotheke, Moltkestraße 125 551340 

Ingenieurbüro Peter 
Kraftfahrzeugsachverständiger, 

öffentlich bestellt und vereidigt, 
Wiesbadener Straße 35 74014 

EDEKA·tt1at-k-t-
GÜNTHER KARL 

Bekannt durch Qualität und Frische. 

Jede Woche besonders günstige Angebote. 

Oberreut 
Eugen-Geck-Straße 4 c 
Telefon 86 36 59 

Heidenstückersiedlung 
Bernsteinstraße 4 
Telefon 57 9635 

Rheinstrandsiedlung 
Pappelallee 18 
Telefon 57 44 80 

Albsiedlung 
Daxlander Straße 2 
Telefon 59 23 75 
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NEU auf dem Markl ... 
das leichte Brillenglas aus Kunststoff mit auto­
matischer Anpassung an die Lichtverhältnisse! 

In der Geschichte der phototropen Brillenglasher­
stellung hat es so etwas In Deutschland noch nicht 
gegeben. In jahrelanger Forschungsarbeit ist es 
gelungen, was niemand für möglich hielt: ein serien­
reifes phototropes Kunststoffglas. 

Der Gedanke, zwei Annehmlichkeiten moderner Bril­
lenglasentwicklung in einem Produkt zu vereinen 
liegt nahe: 

Kunststoffgläser werden von Brillenträgern vor allem 
wegen ihres geringen Gewichtes geschätzt, selbst­
tönende oder phototrope Brillengläser erfreuen ihre 

Bei starker Sonneneinstrahlung färbt sich das phototrope Kunst­
stoffglas auf etwa 70 ·Prozent Absorption ein. 

Besitzer durch die automatische. Anpassung an 
wechselnde Lichtverhältnisse. Die Aufgabe, ein 
Kunststoffglas mit phototropen Eigenschaften unter 
Wahrung höchster optischer Qualität zu entwickeln 
war indes ein weiter Weg. 

Bei den photoaktiven Substanzen verschiebt sich 
unter dem Einfluß anregender Strahlung aus dem 
nahen ultravioletten Teil des Spektrums eine 
chemische Bindung. Die angeregte Substanz absor­
biert nun in sichtbarem Wellenlängenbereich, das 
Glas dunkelt ein. Auch das phototrope Kunststoff-

material geht bei fehlender Anregung in den Aus­
gangszustand zurück. 
Das Glas weist im Anfangsstadium eine braune 
Tönung von etwa 20 bis 25 Prozent Absorption auf. 
Bei Eintönung des Glases durch Sonneneinstrah­
lung verschiebt sich der Farbton auf grau bis grau­
blau. 

Tönungsverhalten des variablen Ku11ststoffglases - Perlalit Color­
matic - Im Vergleich zu einem herkömmlichen Silikatglas und einer 
.Idealkurve" bei 20 Grad Celsius. 

Bedingt durch die Art der Herstellung ist die Ein­
färbung des Glases über die ganze Fläche gleich­
mäßig, unabhängig von der Stärke der optischen 
Wirkung des Brillenglases. 

Ein wichtiger Unterschied des Kunststoffglases zum 
phototropen Silikatglas besteht darin, daß das 
Kunststoffglas bei mittlerer Helligkeit nicht so stark 
abdunkelt. Erst bei Beleuchtungsstärken, die zur 
Blendung führen, setzt die variable Absorption ein. 
Die Kurven zeigen auch, daß das phototrope Kunst­
stoffglas nach den Richtlinien von DIN 58216 trotz 
seiner schwachen Grundtönung nicht nachtfahr­
tauglich ist. Für diesen Bedarf sind Silikatgläser, die 
je nach Typ und Entspiegelung im aufgehellten Zu­
stand bis zu mehr als 90 Prozent Transmission auf­
weisen, geeignet. 

Das neue phototrope Kunststoffglas kann folglich als 
ein komfortables variables Sonnenschutzglas mit 
optischer Wirkung angesehen werden, mit allen Vor­
teilen eines modernen leichten Kunststoffglases. 

P0 .!.2.~!!.t~r'n 
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moderne brillenoptik 
Karlsruhe - Oststadt 

Bernhardstraße 1 
Nähe Durlacher Tor/Kinderkrankenhaus 

Ruf 697888 
- Vertragspartner aller Krankenkassen -




